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Fr.
Her Fall Brederetk.

Wenn ein konſervativ antiſemitiſcher Rechtsanwalt
plötzlich als Opfer ſeiner Spielleidenſchaft unter Hinter
laſſung rieſenhafter Schulden und vorerſt noch nicht ge
klärter Finanzoperationen verſchwindet, ſo iſt dies eine
Angelegenheit, die an ſich zunächſt politiſch nicht weiter
intereſſtert. Für moraliſche Schwächen und Verfehlungen
ſollte man niemals die Partei, der der Betreffende ange
hört, verantwortlich machen. Und das böſe Beiſpiel, das
die antiſemitiſche Preſſe gibt, wenn ſie für die Taten
irgend eines jüdiſchen Mannes das ganze Judentum an
den Pranger ſtellt, iſt von fairen Politikern glücklicher
weiſe noch nie nachgeahmt worden

Auch über Herrn Paul Bredereck, den ehrenfeſten Ver
teidiger im Bruhnprozeß, könnte man ſehr raſch zur
Tagesordnung übergehen, wenn nicht einige Begleiter
ſcheinungen, insbeſonder das Verhalten der konſervativ

e Preſſe, zu einigen Betrachtungen Anlaß
gäbe.

Es iſt unverkennbar, daß der konſervativen, alldeutſchen
und antiſemitiſchen Preſſe die Kataſtrophe des Herrn
Bredereck im höchſten Grade fatal iſt.
zunächſt verſucht hatte, die Nachricht von dem Per
ſchwinden Brederecks als „abenteuerliches Gerücht“ hin
zuſtellen, brachte man zumeiſt nur eine kleine, ſchließlich
unvermeidliche Lokalnotiz. Obwohl die Angelegenheit
doch ſicherlich vom journaliſtiſchen Standpunkte aus
intereſſant genug iſt brachte der „Reichsbote“

en i e
am

Wens tDienstag abend und M h früh, die a en che
„Staatsbürgerzeitung“ brachte in der Dienstagnummer
nichts, in der Mittwochnummer wenige Zeilen, in denen
von der „Folge der zerrütteten Vermögensverhältniſſe
des jungen Anwalts“ und von ſeiner „unglückſeligen
Spielleidenſchaft“ in leis bedauerndem Tone geſprochen
wurde. Die „Kreuzzeitung“ hatte nach kurzer Schilde
rung des Tatbeſtandes am Montag am Dienstag abend
kein Wort mehr für die Affäre übrig, und am Mittwoch
früh brachte ſte nur ein Zitat aus der „Nationalzeitung“
über die Fälle Michaelis und Bredereck. Die Deutſche
Zeitung beſchränkte ſich auf das alleräußerſte. Die
Deutſche Tageszeitung“ aber ſchwingt ſich am Dienstag
abend zu einem Ortel Artikel „Spielleidenſchaft und
Verſchwendung“ auf, der ſich in einigen allgemeinen Be
merkungen ergeht, es aber peinlich vermeidet, die poli
tiſche Führerſchaft des Herrn Bredereck auch nur zu
erwähnen

Man kann es den Blättern nachfühlen, daß es ihnen
unangenehm iſt, die Tatſache zu erörtern, daß Herr
Bredereck einer der ihren war. Und zwar nicht ein
xbeliebiger, ſondern einer, der in der Bewegung eine
Rolle geſpielt und zweimal die Ehrenſtellung einer Kan
didatur übertragen erhalten hatte. Als neulich der
Juſtizrat Michgelis, der niemals irgend eine Rolle im
Liberalismus geſpielt hat, ſeiner Roulette Leidenſchaft
erlag, da hatte die „Kreuzzeitung“, die jetzt ſo karg an
Worten iſt, die Geſchmackloſtgkeit, den verſtorbenen un
glücklichen Mann dem Liberalismus und der „jüdiſchen
Preſſe an die Rockſchöße hängen zu wollen. Sie be
hauptete, daß dieſe Preſſe über die Spielleidenſchaft des
Juſtizrats Michaelis kein hartes Wort gebracht habe, daß
ſie aber in Fällen, wo es ſich um nichtjüdiſche Mitbürger
handle, niemals ein Wort des Bedauerns zu finden wiſſe.
Dieſe Behauptung iſt nach beiden Richtungen hin
notoriſch falſch. Aber wo bleibt jetzt das ſchöne ſittliche
Pathos der „Kreuzzeitung“, um den Politiker Bredereck
abzuſchütteln

Es iſt für jede Partei ein ſchweres Mißgeſchick, wenn
ſie plötzlich entdecken muß, daß ſte einem Manne Ver
trauen geſchenkt und Mandate angeboten hat, der dieſes
Vertrauens nicht würdig war. Im Hinblick auf Herrn
Bredereck aber können die Konſervativen nicht ganz von
dem Vorwurf freigeſprochen werden, daß ſie hier einen
Mann auf den Schild erhoben haben, deſſen mindere
Qualitäten ihnen doch nicht ganz unbekannt ſein konnten.
Jetzt pfeifen es ja auf einmal alle Spatzen von den
Dächern, daß es ſeit langer Zeit faul ſtand um Herrn
Bredereck; und daß er ein Reklameanwalt“ war und die
Prozeſſe des Herrn Bruhn nicht wie ein kühler juriſtiſcher
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mit neuesten Marktnotjerüngen.

Sonnabend den N. Auguſt i.
Berrat, ſondern wie ein Mann führte, der die Handlungs
weiſe des „Wahrheits Herausgebers auch mit völliger
innerlicher Zuſtimmung vertrat, darüber herrſchte keinerlei
Geheimnis. Eine Perſönlichkeit wie Bredereck mit einer
Reichssagskandidatur zu betrauen, das hätte der konſer
vativen Partei ſchon im Dezember wider den Strich gehen
müſſen. Daß ſie ſich ſeiner nicht mit ſanftem Druck ent
ledigte, war ein Zeichen bedauerlicher Schwäche.

In dem ſchon erwähnten Artikel der Deutſchen Tages
zeitung“ ſind Sätze enthalten, die man in ihrer allgemeinen
Art unterſchreiben kann. Wir ſtimmen zu, wenn es bei
Dr. Oertel heißt, man müſſe ſich zu der Auffaſſung durch
ringen daß die Spielleidenſchaft, wenn ſie gewiſſe
Schranken überſchreitet, des Mannes unwürdig ſei.
Leidenſchaftliche Spieler verſielen aber leider durchaus
nicht der geſellſchaſtlichen Achtung oder doch erſt dann,
wenn der zu erwartende Zaſammenbruch erfolgt. Dr.
Oertel müßte aber hier, wie ſchon gefagt, den Vorwurf
auch gegen die eigene Partei richten, die den Bredereck
nicht nur nicht geſellſchaftlich und damit politiſch „ge
ächtet“, ſondern ihn durch eine Kandidatur geehrt und
damit vielleicht ſeinen Zuſammenbruch noch um eine Weile
verzögert hat. Dr. Oertel ſucht dann die Schuld für das
nicht rechtzeitige Einſchreiten gegen Michaelis und Bre-
dereck auf die Rechtsanwaltskammer abzuſchieben, die, weil
man den Zuſammenbruch der beiden Männer angeblich
ſchon längſt vorausgeſehen hätte, Maßregeln gegen ſie
hätte ergreifen müſſen. Er verrät nur nicht, wie ſte das
hätte tun können. Man kann doch wohl nich der

tsenner das echten denniſſen der Anwälte herumzuſchnuffeln und ſie
maßen unter ſtändige polizeiliche Beobachtung zu ſtellen.
Dr. Oertel ſollte aber den Fall Bredereck mit uns zum
Anlaß nehmen, um Verwahrung einzulegen gegen die von
reaktionärer Seite beabſichtigte Erſchwerung des Wahr
heitsbeweiſes in Beleidigungsprogeſſen! Schon heut
zutage muß ſich jedermann ſchwer hüten, vor Leuten a la
Bredereck rechtzeitig ſeine warnende Stimme zu erheben;
denn in einem Beleidigungsprozeß würde (s ihm ſehr
ſchlecht gehen. Die Abſchneidung des Wahrheitsbeweiſes
würde ſich in der Praxis noch mehr zu einem Freibrief
für Ehrenmänner minderen Ranges auswachſen!

Die Begründung des Reichsvereins
liberaler Arbeiter und Angeſtellter

auf der Grundlage des Programms der fortſchrittlichen
Volkspartei findet in der „Natl. Korr.“ eine erfreulicher
weiſe durchaus objektive und im ganzen freundliche Auf
nahme. Es wird zum Beginn der Auffaſſung entgegen
getreten, als ob die bekannte Notiz der „Natl. Korr.“,
worin ſie die nationalliberalen Arbeiterorganiſationen
zum Nichtbeſuch der Leipziger Tagung aufforderte, eine
unfreundliche Stellung derſelben gegenüber bedeutet habe.
Es ſei ihr lediglich darauf angekommen, ihren national
liberalen Freunden die unnütze Aufwendung von Zeit
und Mühe zu erſparen denn der Anſchluß an eine Be
wegung, die ſich ausdrücklich auf den Boden einer anderen
Partei ſtelle, ſei natürlich für nationalliberale Organi
ſationen und Mitglieder ausgeſchloſſen. Das national
liberale Parteiorgan erklärt ausdrücklich, keinen Anlaß
zu haben, auf die neue Gründung mit ſcheelen Augen zu
blicken ſte begrüße im Gegenteil jeden Arbeiterzuſammen
ſchluß auf nationalem Boden. Die neue Organiſation
werde ja wohl ihre Aufgabe nicht darin ſehen, ihren An
hängern ſchöne Zukunftsziele an die Wand zu malen,
ſondern darin, auf dem Boden des Gegenwartsſtaates
das wirtſchaftliche und geiſtige Wohl der Arbeiter zu
fördern. Zu dieſem Zweck aber werde ſie auch der
nationalliberalen Partei und ihrer Organiſationen
bedürfen.

Dieſe verſtändige Würdigung und ruhige Haltung
gegenüber der neuen Organiſation iſt gern zu begrüßen.
Richtig ſtellen möchten wir nur die Behauptung der
„Natl. Korr. die der folgende Satz enthält „Gerade
auf dem Gebiete des preußiſchen Wahlrechts erleben wir
es jetzt, daß die fortſchrittliche Volkspartei ihre grund
ſätzliche Forderung im Jntereſſe des Zuſtandekommens
einer Reform überhaupt zurückſtellt und ſich mit

o zſprechend ein beſtehendes Reichsgeſe

der nationalliberalen Forderung der geheimen und

direkten Wahl begnügt.“ Dieſe Darſtellung iſt nicht
zutreffend. Die grundſätzliche Forderung iſt nicht
zurückgeſtellt, ſondern bei den letzten Verhandlungen im
Landtage ausdrücklich im Antrage der Volkspartei auf
recht erhalten worden nur als Eventualantrag für den
Fall der Ablehnung des Hauptantrages wurde die Be
ſchränkung auf die geheime und die direkte Wahl ge
fordert. Die Hauptforderung der Fraktion bleibt da
durch völlig unberührt.

Die reaktionären preußiſchen Freunde
des Miniſteriums Hertling.

Nicht nur die Kreuzztg. hat in ihrer letzten
Wochenſchau offen Stellung für den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten in der Jeſuitenfrage genommen,
indem ſie erklärte, das Auftreten des Grafen Törring
habe „nicht nur in Bayern peinlich berührt“, ſondern
auch die „DeutſcheTagesztg.“ hat dem Miniſterium
Hertling ausdrücklich ihr Vertrauen ausgeſprochen
In der von ihrem Chefredakteur geſchriebenen Wochen
ſchau wurde es allerdings vermieden, den Jeſuitenerlaß
direkt zu nennen es wurde lediglich auf die Stellung
des neuen Miniſteriums gegen die Sozialdemokraten
rühmend hingewieſen Der „Hann. Cour.“ hat ganz
recht, wenn er die Außerungen der „Deutſch. Tagesztg.
dahin interpretiert, daß ſich das Agrarierblatt ohne
jeden Vorbehalt zum Miniſterium Hertling bekennt, zu
dem Miniſterium, das ſich charakteriſtert hat durch
eine unzuſtändige Interpretation eines Bundesrats
beſchluſſes und durch die abfällige Kritik an einem be
ſtehenden Reichsgeſetze.

Es iſt, ſo ſchreibt das Blatt, den führenden Agrar

ſerv i e e Sen e
odiöſes

nahmegeſetz“ bezeichnet. Dabei weiß man in der Füh
rung des Bundes der Landwirte ganz genau, daß die
große Mehrheit in den wichtigſten Reichs und Kultur
fragen nicht das mindeſte Verſtändnis beſitzt, daß in
dieſen Kreiſen vielmehr der Unmut ob der heraus
fordernden Haltung des bayeriſchen Miniſteriums wie
des geſamten Klerikalismus der Gegenwart ein recht
lebhafter iſt. Wenn man es dennoch wagt, dem
Miniſterium Hertling das Vertrauen auszuſprechen,
n zeugt das nur von der Wertſchätzung, die man in

ündlerkreiſen der Zentrumsfreundſchaft ent
gegenbringt. Auch wir ſind der Anſicht, daß aus
geſprochene Sozialdemokraten nicht in Beamten
ſtellungen hlneingehören. Aber ſchließlich die Be
kämpfung der Sozialdemokratie zum einzigen Leitmotiv
der politiſchen Wertung zu machen, das zeugt von der
Ohnmacht, auf andere Weiſe die Unnatur des
ausgeſprochenen Vertrauens zu begründen.
Als das Zentrum allerorten mit den Genoſſen paktiertehinderte das Dr. Hahn und Dr. Oertel keineswegs, auf
ein gutes Verhältnis zum Zentrum hinzuſteuern. Wenn
man deshalb heute ſo ganz anders wertet, ſo wirkt das
gar nicht ſonderlich überzeugend. Der Bund der Land
wirte iſt eben heute gezwungen, ſeine Politik auf
Zentrumsgunſt zu ſtützen. Andere Freunde beſitzt
er außerhalb ſeines Parteilagers nicht mehr. Dahin
hat er es mit ſeiner Rückſichtsloſigkeit gebracht. Und
viele von denen, die wirtſchaftlich bis heute zu ihm
hielten, werden durch Experimente wie die Vertrauens
kundgebung zum Miniſterium Hertling keineswegs

feſter an den Bund gefeſſelt.

Zum Regierungs Jubiläum
König Ferdinands von Bulgarien
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. nachdem ſie auf die
Entwicklung hingewieſen, die Bulgarien während der
letzten 25 Jahre, der Regierung König Ferdinands, ge
nommen hat

„Hohe Anerkennung verdient auch die ſorgſame
Pflege der auswärtigen Beziehungen Bul
gariens durch den König, der es verſtanden hat, das
Land ſeiner Zuſicherung gemäß auf friedlichem Wege zu
der angeſehenen Stellung emporzuführen, die Bulgarien
von den Mächten bereitwillig zuerkannt wird. An
Schwierigkeiten hat es gewiß nicht gefehlt ſie ſind aber

ſicherlich nicht zum Schaden des jungen Staats
weſens noch immer ohne Erſchütterung des
Friedens überwunden worden. Eben jetzt gehen die
Wogen der Erregung in Bulgarien ziemlich hoch. Wir
möchten vertrauen, daß Bulgarien auch aus dieſen
Schwierigkeiten durch die Weisheit König Ferdinands,
ohne ſich in Abenteuer zu ſtürzen, in Ehren
hervorgehen wird. In dieſer Zuverſicht bringen wir



König Ferdinand und ſeinem Lande zum heutigen Tage Der Poſten Lloyd erfah i i7 r e rt aus Wien v gari t ſherzliche Glückwünſche dar und verkaüpfen damit den en le Stelle: Wir glauben zu wiſſen daß en ne a d Sir e er ene e
Ausdruck der Hofſnung, daß der König auch fernerhin en en re a r der Verhältniſſe in der Regziprozität mit Kanada aufgehoben wird. Das Re
Bulgarien zu wachſender Wohlfahrt und Geltung im Unterhaltung n e al nen Manne et e e e m r e Vewe e vergleichen Geiſte leiten werde, der für das bul ariſche Volk einzutreten, welche all gemei e e e des Vetos des Prä
nd e 9 5 ch g eine Beruhigung bei ſidenten Taſt angenommen. Es wird aber erwartet, daßin den erſten zweiundeinhalb Jahrzehnten der Regierung e Mune ehe v Bevölkerung, insbeſondere der Senat die Vorlage nicht annehmen wird. Präſident
Ferdinands I. ſo reiche Früchte gezeitigt hat. hierbe nichr m e S ſoll. Es handelt ſich Taft legte bereits ſein Veto gegen die Hill über den Stahl

Auch Oſter reich nimmt an dem Jubiläum teil. So ler e e e e n ragſagt die offigiöſe Wi e l er t tom, ſei es auch in verſteckter Form. Dies amerikaniſchen Jnduſtrie nicht Rechnung trage. Alsgt die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ „Als der jugenb liegt der öſterreichiſchungariſchen Politik ſicherlich ganz G wicht die Klauſel der P kanalbill, diliche Prinz vor einem Vierteljahrhundert dem Rufe der fern, die Abſicht einer ſolchen Aktion kann nur darauf ge ar ne t n W her au u en ne de
Sobranje Folge leiſt er es als ſo Horg richtet ſein, durch wohlwollende Ratſchlä ch e e e ne e endee eee bedeſeg ein etje Folge leiſtete, erkannte er es als ſeine erhabenſte. ſlen Seiten hin die günſti e Ra. äge nach ſich ausſchließlich mit Auslandshandel befaſſen, ein ameri
Aufgabe, Dem aufſtrebenden Volke Bulgariens in einer der rn Wohl d alten an auf ſeiten kaniſches Resiſter eingeführt Hat am Mittwoch eine ge
Politik wei Mäßt t g biſt n e der Balkanvölker und der Türkei meinſame Konfereng in Waſhington einen Beſchluß ange

iſer Mäßigung und kluger Vor ſelbſt auszunützen. Has Motiv dieſer Politik iſt das nommen, der die zollfreie Einfuhr von frem-ausſicht die Segnungen des Friedens zu erhalten. e bewährte Intereſſe der Monarchie an e Schifſsbarmatertaf in die Vereinigten

wer e Tätigkeit zum Wohle des Landes e en h e e ne e e e a e e n a e n eterwarb ihm die dankb neig ines Volke e e nur aus dem ind weiterhin ausgedehnte Vollmachteèn zugeſtanden worh nkhare Zuneigung ſeines Volkes. Und Vertrauen zu dem neuen Regime in der Türkei geſchöpft den, jegliche Kombination konkurrierender Eiſenbahn und

die vertrauensvolle Anerkennung Europas brachte dem ſein fur der Eiſ unIrſter di ehe e Dainpſerlinien auflöſen zu Können, die ſie für ungünſtigJ rſtentum e Erhebung zum ungbhängigen für e ren Intereſſe halten ſollte. Die ge
Ko nigreiche. Oſterreich Ungarn und ſein Kaiſer und e meinſame Konfereng der beiden Häuſer des KonKönig haben den Aufſchwang Bulgariens und das Dolitische Alber sich greſſes der Vereinigten Staaten iſt am Mittwoch zu
ſegensreiche Wirken ſeines Herrſchers allezeit mit den einer Einigung in der Panamafrage gekommen. Däsfreundlichſt S nnnnrde- Rußland, Frankreich und die chineſiſche Anleihe. Als Amendement des Sengates, das der amerika niſchen

ichſten Sympathien begleitet und gefördert. Leb Ergebnis des ruſſiſchen Beſuchs Poinegres iſt die Einit an ſch iffahrt die gebühren freie Be
haſter und inniger denn ſonſt regen ſich dieſe Empfin gung beider Länder in der Fr ine d kanals einräumt, wurde geſtrichen.r i m 2 age der chineſi nutzung des Panamgkanals einräumt, rde geſtdungen der warmen Anteilnahme heute, da feſtliche bekannt geworden. Das e e le Der Paragraph, der der amerikaniſchen u e en
Freude das junge Königreich durchgieht, und bekanden al danke d ggran wollen wie ne e freie Be ing de el e nen h e Sſich in d t Jaſchen r mag lich, China eine Anleihe gewähren, wofür die Etnkünfte Sine nene Beſtimmung wurde angenommen, die ſich auf

h in den herzlichſten Wünſchen für den Königlichen des chineſiſchen Salzmonopols zu bürgen die Schiffe bezieht, die Eiſen bahngeſellſchaften
Jubilar und für die ungeſtörte friedliche Entwicklung hätten. Allein Japan und Rußland fordern, daß gehören, und auf die Beziehungen zwiſchen Eiſenbahnen
des aufblühenden Landes.“ Ching den gus der Anleihe zu erhoſſenden Nuhen u cht nd Daupferlinien Fie Atnendements des Senatgegen die Sonderintereſſen der beiden denen Schiffen, die ſich unter der Kontrolle von Truſts

Mächte verwende, d. h. zur Verſtärkung der Poſition befinden, die Benutzung des Kanals verwehrt, wird, r
v e Chinas in der Mandſchurei und Mongolei. Die den angenommen. Senator Brandegee und Kongreßmit

Die Wirren in der Zürlei. ſer Forderung haben ſich Frankreich und England ange- Zlied Stevens weigerten ſich, den Bericht der Konferenz zu

e ſchloſſen, Deutſchland u N ünterzeichnen. Sr h ind Nordamerika nicht. S Kolumbien) iſt derDie Situation des Kabinetts war auch am Mittwoch Wenn nun dieſe beiden letzteren Staaten auf ihremStand Südamerika. Jn C arthagen a Kolumbien) t wen
unverändert Man ben g. g7a Feſt atte Hunkt Lerharren, ſo würden eher Heſereeneg an amerikaniſche Vizekonſul e un m 5
rückzieh un g ſeiner Demiſſion zu deſtimmen. Wenn tersburg geſchrieben wirs, die vorgenannten erſten vier den n war re e e e
er auf ſeinem Standpunkt verharxen ſollte, wird Jbrahim Mächte China allein die Anleihe verſchaffen. Der biſcher Seite gemeldet werd nene e n eoder das Mitglied der Entente liberale Reſchid Bey zum „Matin“ erinnert daran, daß ſich an der Anleihe auch fall Da aber früher ſchon Anſchläge auf u 1 vpiſchen S
Miniſter des Jnnern ernannt werden. Sſterreich- Ungarn beteiligen wollte, daß ihm dies acht worden ſind und iſſchen h et an

Völlige Klarheit über die Meinungsverſchiedenheiten aber von den Finanzgruppen Frankreichs, Rußlands, Ja Behörden geſpannte Begiehungen h e weg ſeines
innerhalb des Miniſteriums iſt noch nicht zu erlangen. ans und Englands, die bei der Anleihe in Frage mmen, d Wahrheit des Berichtes über die Arſache

odes.

e

Die Urſache liegt in der Behandlung der Jungtürken, abgeſchlagen wurde denn deren Regierungen befürchten
über die die Anſichten auseinandergehen. Wenn einerſeits daß Oſterreich- Ungarn ſich ohne weiteres auf die Seiteberichtet wird, daß Zig im Gegenſaß zum Juſtizminiſter Deutſchlands ſtellen werde. Der „Matin“ meldet noch, Heurschland S
Hilmi für eine verſöhnliche Haltung eintritt, ſo weiß eine daß außer der Flottenkonvention keine weiteren neuen Berli 16. Aug. Der Kaiſer begab ſich geſtern
andere Verſion zu erzählen, daß Hilmi und der Groß Ubereinkommen zwiſchen Frankreich und Rußland ge erlin, 16. Aug. it Automobil von Wilhelms
weſtr ein maßvolles Vorgehen wünſchen, und Zia demiſſio- troffen wurden wogegen wieder Her hieſige Korreſpondent früh um 9 Uhr 15 Min. mit Automobi Wniert habe, weil er ein ſcharfes Durchgreifen für notwen des „Echo de Paris“ wiſſen will, daß über alle Fragen, höhe in die Gegend von Jmmenhauſen, wo er öſtlich von
dig hält. Jedenfalls iſt das Kabinett in zwei Lager ger Die on n. behandelt würden, Abkommen aus Grebenſtein zu Pferde ſtieg und einem Geländeſchießen
ſpalten, wodurch ein Zuſammenarbetten erſchwert, wenn drücklich abgeſchloſſen worden ſeien. des Feldartillerie Regiments Nr. 11 beiwohnte. Um h
nicht unmöglich gemacht wird. Frankreich. General Franchet di Esperay iſt Feldartillerie Reg im Schloſſe Wilhelmshöhe SDas jungtürkiſche Komitee wird nach Jnfor- an Stelle des Generals Moinier zum Komm andan- 12 Uhr 30 Min. empfing er im chloſſe Wiltelmsh
mationen aus Kreiſen der Entente liberale demnächſt eine ten der Beſatzungstruppen in Oſtmaro kko ernannt den Domkapitular Prof. Dr. Schnütgen und den Konſul

von Dſchawid Bey redigierte Proklamation ver worden. S d n ahſcieee e ä i nitee nehme di i i myſing der u in n ieſſen. Dieſe beiden Herren waren auch ze rer e wird das i nehme n Belgien. Am n h e e önig in An tafel g laden ferner Oberpräſident Hengſtenberg und
runaspräſident Graf v. Bernſtorff.

türkiſche Abgeordnete verlangen jetzt vom Staatsſchaßz die dem Empfange im Rathaus richtete der König einen war egieKoſten für die Rückkehr in ihre Heimat. men Appell an die walloniſche und flämiſche Bevölkerung Prinz Waldemar von Preußen) der
Miniſterrat und Albaneſen. Die Beſchlüſſe zur Einigkeit und Duldſamkeit. Beim Empfang des älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, hat zu ſeiner weiteren

des Miniſterrats bezüglich der Forderungen der Königs und der Königin in der Han dels kammer in Ausbild iſt n Dienſt eine neunmonatigeAlbane ſen ſind dem Sultan zur Sanktion unkerbrei Antwerpen am Donnerstag ſagte der König in Er usbil ung im juriſtiſche tn etretenket worden. Die Frage der Verweiſung der Kabinette widerung auf die Begrüßung durch den Präſidenten, er Dienſtzeit bei dem Amtsgericht in Gettorf ang
Haxkki und Said vor den Staatsgerichshof ſei hocherfreut zu hören, daß die Handelsmetropole Ant Der junge Prinz, der zurzeit bei ſeinen Eltern auf
bleibt vorläufig noch offen. Die Waffenfrage wird Werpen Vertrauen zu der Proſperitkät der Kongokolo Hemmelmark weilt, fährt von dort täglich nach Gettorf
in der Weiſe geregelt, daß die Waffen in beſonderen De e habe. Jn dem Augenblicke in dem Belgien großepots aufbewahrt werden. Opfer bringe und die Kolonie dem Handel öffne, ſei eine aufs Gericht. inrichBeſſerung der Saloniki wird be derartige Zuverſicht notwendig. Der König richtete dann Die Uberfahrt des Prinzen Heinri
richtet Da die Lage in Albanien ſich gebeſſert hat, er inen Appell an die Kauf anuſchaft, ſich dem kolonialem von Preußen nach Japar. Prinz Heinrich, der
wartet man gegenwärtig, daß ein Teil der Truppen Werk zu widmen im wirtſchaftlichen Intereſſe Belgiens iſers zur Teilnahme anzur ückgego gen wird. Wie verlautet, ſollen zunächſt und im höheren Jntereſſedergiviliſation. Den e bekanntlich als We v e eellhes ne
die von Saloniki, Dedeaghatſch und Konſtantinopel nach eines Staatsminiſters hat der König dem früheren Den Beiſetzungsfeier ichkeiten des h Kiautſchou
Koſſowo entſandten Truppen in ihre früheren Garniſonen Präſidenten der Kammer de Sadla er und dem greiſen b. ſtimmt iſt, und auf dem Landwege nach iau
e r e er weiteren Schwie net e e e n ſo e re fährt, dürfte, wie der „B. B. E.“ hört, ſich dort auf dem
rigkeiten in den Verhandlungen mit den Arnauten voraus ürkei. er ronfolger wird eine Europa e n na gpan iſieht. Jünſzehn Arnauten führer Südalba- eſfe antreten. Der Sultan hat die hierfür nachgeſuchte Pangerkreuzer „Gneiſenau einſchiffen, um nach Jap
n en s ſind in Elbaſan eingetroffen und haben ſich mit Genehmigung erteilt. Der Pring wird aus Geſundheits zu gelangen. d) iſt geſtern eHaſſan Bei in Priſchting telegraphiſch in Verbindung ge rückſichten in Lauſanne Aufenthalt nehmen. (Die Königin von Englan i geſter
ſeht, um genaue Auſſchlüſſe über die dortigen Abmachun Marokko Als Erſatz für einige Schiffe der marokka vormittag mit ihrer Tochter Prinzeſſin Marv zum
gen zu erhalten. niſchen Schiffsdiviſion, die ſich gegenwärtig nicht in den Beſ in Neuſtrelitz eingetroffen. Zum Empfange

Akten ka te. Der Artilleriehauptmann Zia- Ef dortigen Gewäſſern befinden wird auf Erſuchen des Gene n e liche Familie ſowie auch diefend auf dem Markte in Mitrow ist a von einem rals Ly gute der Kreuger Jules Herr am Der hatten ſich die großherzogliche Jam
Unbekannten erſchoſſen worden. Der Täter entkam. tag Toulon verlaſſen, um ſich dem Kommiſſar des General Großherzoginwitwe am Bahnhofe eingefunden.
In der Nähe der Station Am atovo an der Eiſenbahn reſidenten zur Verfügung zu ſtellen. Wahrſcheinlich wird Kriegsminiſter von Heeringen) iſt, von t
linie Saloniki- Uesküb wurde vor dem Paſſieren des Zu noch ein zweiter Kreuzer unverzüglich nach Tanger ge KVexlin k d, geſtern abend in Kaſſel eingetroffen
ges eine an den Schienen befeſtigte Dynamitbombe entdeckt. ſchickt werden. General Moinier, der ſeine Sen n onirien W nommen S

Der Miniſterrat beriet in der Nacht zum Don- dung in Marokko beendet hat und in Marſeille angelangt und hat im Hotel Stecker ohnung ge re cnerstag die türkiſchemontenegriniſche Frage iſt, hat der Köln. Ztg. zuſolge einigen Berichterſtattern (Staagtsſekretär v. Kiderlen-Wae er) t
auf Grund des Berichts des türkiſchen Grenzkommiſſars, e micht gerade roſig es Bild von der Zage iſt zum Beſuche des deutſchen Botſchafters in Paris

nach dem König Nikolaus bezüglich der montenegriniſchen n Marokko entworfen und beſonders über den künfti e in Berchtes aden eingetroffen.
Mobiliſierung erklärt haben ſoll, Motenegro müſſe ſeine gen Lauf der Dinge in Marrakeſch und dem Sus Bedenken Frhrn. v. Schoen i r ter des JnnernRechte verteidigen Eine Kommiſſion von fünf tung gezeigt. Es ſcheint, daß der General der Anſicht iſt, n er preutiſche a weh der Deutſchen

r n

t

türkiſchen Abgeordneten iſt nach Saloniki mehr Truppen in Marokko notwendig ſeien. Sul- v. Dallwitz), der ſeine Ohrenopeabgereiſt, um r die Haltung der Partei zu beraten tan Mulay Hafid hat, der „Agence Havas“ zufolge, S e alten überſtanden hat, hat
Der Mufti, der Bürgermeiſter und die Notabeln von am 12. laufenden Monats ab ged an kt. Bevor er Rabat nen hrlanp Aleten

Kotſ an a verlangten telegraphisch vom Kriegsminiſte- verließ, richtete er an den Kommiſſar des Generglreſiden jetzt ſeinen rlaub angetreten g Bürgermeiſterrium Verſtärkungen, weil die Bulgaren angeblich ein ten der franzöſiſchen Republik in Rabat einen Brief, in (Berufung in s He rren hau 9
neues Attentat beabſichtigen. dem er ſeine vollkommene Kbereinſtimmung Dr. GerdingGreifswald iſt, der „Oſtſeeztg. zufolge,Bulgarien ruft die Großmächte an. Na mit der franzöſiſchen Regierung verſichert 912 als Mit lerJnformationen an zuſtändiger be ee Stelle a und Mullay Juſſuf als ſeinen Nachfol er be durch königlichen Be et veh re g
wie das „Wiener K. K. Korr. Buregu“ mitteilt die bul zeichnet. Dieſes Dokument ſtellt alſo in aut entiſcher des Herrenhauſes auf ebenszeit b von
gariſche Regierung an die Großmächte das Erſuchen ge Weiſe die Freiwilligkeit der Abdankung des Sultans Biſchof Dr. Fritzen) in Straßburg erhrel

ſeines 50 jährigen Prieſter
richtet, ihren Schritt in Konſtantinopel auf Unterſuchung und ſeine Zuſtimmung zu der Wahl des neuen Sultans Kaiſer aus Anlaß der Feierder Greueltaten in Kotſ chan a und Beſtrafung der feſt. Die Ken der Republik hat von Vorſtehendem e den e n Kronenorden zweiter Klaſſe
Schuldigen zu unterſtützen. Bisher iſt von den Mächten ihren bei den Signatarmächten der Algecirasgkte beglau t d I 50 verli Staatsſekretär Freiherr Zorn eder Tripleentente eine zuſtimmende Antwort eingelauſen. bigten Vertretern Kenntnis gegeben. Aus Fes meldet mit der Zah ver jehen. bulich den Orden

Sſterreich und die Balkanwirren. je die Agence Havas“ vom 19. d. Der Roght iſt von v. Bulach überreichte dem Biſchof s
er„N. Fr. Pr. meldet, der öſterreichiſche Miniſter des ſeinen Parteigängern verlaſſen worden und ſtreift in der itig die GlückwünſcheKußern Graf Berchtold habe die Jnttiative zu einem Richtung auf das ſpaniſche Einflußgebiet umher. Oberſt e r od und Mittag

Meinungsaustauſch ergriffen, um zu bewirken, daß einer Pein überraſchte auf dem linken Ufer des Dſchebel Sles t ben es getadelt daß demſeits das gegenwartige turliſche Regime die Intereſſen der kindliche Truppenteile, et ſte unter lebhaftes Geſch. dium.) Einige Zeitungen haben es. Ja es Todes
anderen Balkanvölker berückſichtigt und daß feuer nehmen und dann durch Kavallerie angreiſen, wo Erbauer des Reichstagsgebäudes anläßlich ſeines To m
andererſeits die Balkanvölker ihre Poſtulgte an die Pforte rauf die Feinde in der Richtung auf das ſpaniſche Ein von keiner offiziellen Seite, vom Kaiſer, vom Kanzler, auch
mit den tatſächlichen Verhältniſſen in übereinſtimmung flußgebiet die Flucht ergriffen Auf Seite der Franzoſen nicht vom Reichstags räſidenten ein letztes Wort gewidmet
bringen. Wie das „N. Wiener Tagebl.“ meldet, verfolgk wurde ein Artilleriſt verwundet; derFeind hatte zahlreiche 4 gsp ichstags aſidenten anlangt,
die Jnitiative des Grafen Berchtold den Zweck, die ote. worden ſei. Was den Reichs agspr dPforte in der von ihr eingeſchlagenen dezentra- Südafrika. Der Premierminiſter der Süd ſo hat er ſofort nach dem Bekanntwerden des Todes nach
iſtiſchen Richtung zu beſtärken und für ihre afrikaniſchen Union Botha iſt zum Ehrengeneral der richt an die Hinterbliebenen ein Beileidstelegramm ge egegenwärtige Politik auch alle Balkanvölker zu gewinnen, britiſchen Armee ernannt worden. ſandt wird der Direktor beim Reichstag Geh. Rat e
deren Intereſſen hierdurch ebenſo wie die der oktomani Nordamerika. Vom Senat der Vereinigten Staaten andt. Ferner r aſtviums bei der Beiſetzung I
ſchen Regierung am veſten gewahrt werden könnten. I e on den Demokraten eingebrachte Bill Wer die Jungheim im Auftrage des Präſidiums bei



o

w.

k.

in Oppenheim a. Rh. am Sarge Wallots einen Kranz des
Reichstags niederlegen

(Die Reichstags Erſatzwahlin Schlett
ſta dt), die für den geſtorbenen Abgeordneten Will er
forderlich geworden iſt, iſt auf den 16. September an
beraumt worden.

(Die Landtags-Erſatzwahl in Oppeln),
die wegen der Mandatsniederlegung des polniſchen
Abgeordneten Kapitza notwendig geworden iſt, wird Ende
September ſtattfinden.

Keine Ausländer in deutſchen Waffen
fabriken.) Die Rheiniſche Metallwaren und Ma.
ſchinenfabrik (Ehrhardt) in Düſſeldorf hat im Anſchluß
an die Angelegenheit Koſtewitſch- Nikolſkt ſämtlichen
ausländiſchen Arbeitern gekündigt. Die
Betreffenden haben das Werk bereits verlaſſen.

(Gegen die unteren Eiſenbahnbeamten)
Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht folgende Notiz:
Nach dem Muſter des beſtehenden Kartells der mittleren
Eiſenbahnbeamten ſollte auch ein Bund aller Eiſen
bahnunterbeamten-Organiſationen ins Leben
gerufen werden, um eine größere Einheitlichkeit in die
Petitionen der unteren Eiſenbahnbeamten zu bringen und

eine wirkſame Jntereſſenvertretung zu ermög
lichen. Noch vor der Gründung des Bundes hat jetzt,
wie der „Tag“ erfährt, die Eiſenbahnverwaltur g die
Genehmigung herzu verſagt, weil der Bund überflüſſtg
und nur geeignet ſei, das gute Einvernehmen zwiſchen
Eiſenbahnverwaltung und bereits beſtehenden Fachvereinen

zu ſtören.
Ein Runderlaß des preußiſchen Mini

ſteriums) beſchäftigt ſich mit der Tinte. Der
Eclaß, der u. a. im „Zentralblatt der Bauverwaltur g“
zu finden iſt, betrifft die amtliche Tintenprüfung und be
ginnt wie folgt: „Grundſätze für amtliche Tintenprüfung.
I. Klaſſtfizierung der Tinten. Die Tinten werden ein

geteilt in „Urkundentinten“ (früher Klaſſe D) und „Schreib-
kinten“. Bei letzteren werden unterſchieden: A. Eiſen
gallusſchreibtinten, B. Blauholz und Farbſtoffſchreib
tinten.“ Von der Urkundentinte wird alsdann verkündet,
daß ſie eine Eiſengallustinte ſei, die nach achttägigem
Trocknen an der Luft tiefdunkle Schrift lieſert. Es folgt
eine höchſt gelehrte Auseinanderſetzung über die chemiſche

Zuſammenſetzung einer tiefdunklen Tinte. Worauf es
heißt: „Die Tinte muß leicht aus der Feder fließen und
darf ſelbſt unmittelbar nach dem Trocknen nicht klebrig
ſein.“ Ebenſo haarſcharf werden die Schreibtinten auf
Herz und Nieren geprüft. Der Erlaß iſt von dem ge

Königlichen Staatsminiſterium, an der Spitze
lweg, unterſchr Mit Recht

Zeitung“: „Sind derlei umſtändliche Anordnungen,
denen der Miniſterpräſident ſamt ſeiner ganzen Mit
arbeiterſchaft feierlich beipflichten muß, heutzutage un
umgänglich nötig Gerät dabei der Amtsbetrieb nicht
gar zu tief in die Materie, um die es ſich handelt
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gibt die „Deutſche Tageszeitung“ die Zuſſchrift eines
Anſiedlers wieder, der darauf aufmerkſam macht, daß
die Zuſtände bei den Farmern zu einer Kataſtrophe füh
ren müßten, wenn nicht hinſichtlich einer beſſeren Verwer
tung ihres Viehes Abhilfe geſchaffen werde, und dieſe könne
nur das Mutkerland ſchaffen. „Wenn Deutſchland ge
ſtattet, daß von Zeit zu Zeit einige tauſend Ochſen und
Hammel nach Deutſchland ausgeführt werden dürfen, wird
unſer Neuland vor dem ſicheren Ruine vieler Exiſtenzen
geſchützt. Dieſe geringe Einfuhr kann doch bei unſerm

Maſſenvberbrauche nicht in die Wagſchale fallen und den
inländiſchen Markt kaum beeinfluſſen.“ So heißt es wört
lich in derZuſchrift. Die Deutſche Tageszeitung“
deren kolonialfreundliches Hers hier mit dem rein gagra
riſchen kämpſt, macht gegenüber dieſer Zuſchrift aller
le Vorbehalte. Sie will ſpäter darauf bedacht ſein,
darzulegen, daß den. ſüdweſtafrikaniſchen Farmern und
Viehzüchtern auf anderem Wege und auf andere Weiſe
weit wirkſamer geholfen werden kann als durch die Vieh
ausſfuhr nach dem Mutterlande, die ihnen tatſächlich, nach
Anſicht des Agrgrierblatts, durchaus nichts nützen würde.

Die o afrikaniſchen ralbahn) iſtbekanntlich bis Tabora vollendet, ihr Weiterbau an den
Tanganjikaſee ſchreitet rüſtig voran. Nach einer telegra

wurde, wie das „Deut
ſche Kolonialblatt“ meldet, die fertiggeſtellte Strecke Da
resſa lam Tabora am 27. Juli in Anweſenheit
zahlreicher Europäer und Tauſender von Eingeborenen

el erne
CLuftschiffahrt.

Ein neuer Kriegsdoppeldecker. Ein inte-
reſſantes Flugzeug iſt an Mittwoch der Heeresoerwal-
tung von den Albatros Werken im Beiſeitt des Prinzen
Sigismund abgeliefert worden. Die Maſchine, die den
Ramen Pfeil Doppeldecker trägt, iſt mit einem
100 pferdigen Motor gusgerüſtet und entwickelt eine
ungewöhnliche große Geſchwindigkeit. Mit voller Be
laſtung vermochte der Apparat in kaum 10 Minuten 500
Meter zu erreichen. Die Maſchine, die vorläufig als
Landflugapparat gedacht iſt, ſoll ſich jedoch vor allem
auch als Waſſerflugmaſchine eignen Gegen Abend
wurden drei weitere Maſchinen abgeliefert.

Eine Umwälzung im Flugweſen
Eine wichtige Erfindung auf dem Gebiete der Luft

ſchiffahrt, die beſonders für militäriſche Zwecke von großer
Bedeutung werden dürfte, beſchäftigt hon ſeit längerer
Zeit unſere Heeresverwaltung. Es iſt, wie die „Tägl.
Rundſch. erfährt, einem deutſchen Militär gelungen, ein
Luftfahrseug zu konſtruieren, das ſich Hurch einen
ſinnigen Mechanismus längere Zeit bewegungslos an einem beſtimmten Punkt in
der Luft halten kann. Das Luftfahrzeug, das nach
dem äußeren Bau ſowohl als auch nach ſeinem inneren
Aufbau erheblich von den jetzt im Gebrauch befindlichen
Aeroplanen abweicht, ſoll in der Lage ſein, an jedem be
liebigen Punkte im Luftmeere ſtille zu ſtehen und in die
ſem Stillſtand geraume Zeit zu verharren. Die bisheri
gen Flugzeuge müſſen in der Luft bekanntlich ſtets in Be
wegung gehalten werden Hört dieſe auf ſo bleiben nur
Sturz oder Gleitflüge übrig. Die neue Erfindung würde,
falls ſie ſich bewährt, für die Kbermittelung der Schieß
beobachtungen durch Telefunken oder beſtimmte Zeichen
von weittragendem Wert werden. Es eröffnen ſich damit
auch in anderer Beziehung für das Abwerfen von Ge
ſchoſſen uſw. derartige bisher für unbedingt phantaſtiſch
erklärte Möglichkeiten, daß wir mit der Meldung hintan
halten würden, wenn eben nicht die Quelle uns eigentlich

Vereine uncl Versammlungen
DerBund deutſcher Juſtigſekretaäre und der

Verband preußiſcher Juſtisſekretäre haben
in Münſter ihre diesjährige Tagung abgehalten. Ge
richtsoberſekrekär Angerſt ein aus Braunſchweig hielt
einen Vortrag über die Stellung des Gerichtsſchrei
bers in der Rechtspflege und ſeine Bedeutung für die
Allgemeinheit. Bei der reichsgeſetzlichen Regelung des
Gerichtsſchreiberweſens müßten ſich alle r e Ge
richtsſchreiber beteiligen. Amtsgerichtsſekretär eyer-
Nürnberg wies darauf hin, daß die Einrichtung des Ge
richtsſchreiberweſens ein deutſches, ein nätionagles Gut
ſei, das dem Volk in ſeiner urſprünglichen Bedeutung er
halten bleiben müſſe. Dann ſprach Oberlandesgerichts
ſekretär Brünnemann Hamm i. W. über die Not
wendigkeit einer höheren Vorbildung und beſſeren
Ausbildung der Kandidaten des Gerichtsſchreiber
amtes. Senatspräſident Wollſtein-Hamm gab der

Freude darüber Ausdruck, daß die deutſchen Juſtizſekretäre
ſich zum gemeinſamen Kampf für ihren ſchönen Beruf zu
ſammengeſchloſſen haben.

Vermischtes.
G ein Rieſen ſchwimm dock) Jn Birken-

he ad iſt, wie aus London gemeldet wird, ein rieſiges
Schwimmdock, das größte der Welt, fertiggeſtellt worden.
Es iſt vollſtändig aus Stahl erbaut und kann als ein
Meiſterwerk der Jngenieurkunſt bezeichnet werden. Jm
ganzen hat es fünf Millionen Mark gekoſtet. Es iſt 700
Fuß lang und 150 Fuß breit und beſitzt eine Hebekraft von
40 000 Tonnen. Der größte Dreadnought, der gebaut iſt
oder noch gebaut wird, ſoll darin Aufnahme finden. Das
Dock iſt imſtande, Schiffe mit einer Waſſerverdrängung
von 32 000 Tonnen und 12 Meter Tiefgang aufzunehmen.
Das Dock ſelbſt bedeckt eine Oberfläche von 9000 Quädrat
metern und hat eine Waſſerverdrängung von 49 000 To.

(Steckbrief hinter dem Berliner Rechts
anwalt Bredereck.) Hinter dem Rechtsanwalt Paul
Bredereck iſt nunmehr ein Steckbrief erlaſſen worden,
und zwar wegen der Depotunterſchlagungen. Uber den
Aufenthalt Brederecks verlautet immer noch nichts Be

ſtimmtes. r
Sturmverheerungen.

Aus Bilbao meldet der Draht: Jnfolge des Sturmes
am Mittwoch haben 14 Schifferbarken Schiffbruch ge
litten. 119 Perſonen ſind umgekommen.Amtliche Meldungen beſtätigen die Ausdehnung des Un
glücks. Der in San Sebaſtian weilende König hat den
Witwen eine anſehnliche Geldunterſtützung überwieſen.
Auch das Unwetter in der Bretagne und in der
Vendée hat neue Opfer gefordert. Bei La Rochelle ſind
vier Fiſcherboote geſunken, ohne daß die Mannſchaft ge
rettet werden konnte. Zahlreiche, weniger ſchwere Stran
dungen werden gemeldet. Bei St. Malo iſt der engliſche
Dampfer „Eleonore“ auf einen Felſen gefahren. Die
Rettungsboote konnten dem Schiff lange nicht zur Hilfe
kommen. Es gelang erſt nach großen Mühen, die Mann
ſchaft in Sicherheit zu bringen. Jn mehreren Gegenden
wurden die noch auf dem Felde liegenden Getreide
ernten vom Sturm hinweggefegt. Ein Groß
grundbeſitzer, der ſeine Ernte verloren ſah, erhängte ſich
aus Gram. Auch im Mittelmeer herrſcht ſtarkes Un
wetter Bei Toulon hat ein ſtarker Hagelſchlag großen
Schaden angerichtet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlae
non Th. Rößner in Merſeburg.

Viehein fuhr aus Deutſch-Südweſtafrika l der Zweifel enthöbe.

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Berankwortung.

Sonntag den 18. Auguſt
(11. nach Frinitatis) predigen

1/28 Uhr Diakonus
uttke.

Vormittags */210 Uhr: Sup.
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Hilfspr.
Berger.

Vormittags 11/4 Uhr: Kinder
ottesdienſt.

Abds. 8 Uhr FünglingsVerein.
Dienstag abend 8 Uhr Ver

gmmlung der konfirmierten
zädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.

Riem.
Reumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
(Jn der Neumarktſchule.)

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Kltenburg. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Delius

Vorm. 11 Uhr:
dienſt.

Abds. V8 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Hsttesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.Araahrendorſ Vorm. 8 Uhr.

Die Obſtnutzung
ſoll verpachtet werden.

Enten
plan 3

Eine Wohnung für 550 Mk.
mit Gas und elektr. Lichtanlage,
Badeeinrichtung, per 1. Okt. oder
1. Jan. zu vermieten Markt 26.
Wohnun s Stuben Küche

nebſt Zubehör 1. 10
zu vermieten u. zu bezieh. (270 Mk.)
Zu erfragen in der Exped.

Kindergottes

60 cm hoch, ſind zu verkaufen
Entenplan 3, 1 Tr.

Faſt neues Herren ſowie
guterhaltenes Damenrad

wegzugsh. ſehr billig z. verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl
galbſleiſch, Schweinefleiſch,

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr 30

Zwei Vüſten (Kaiſer u. Kaiſerin)
e Wehkreiche

SpriſeKartoffeln,
im ganzen und einzelnen, Ztr.
95 Pſg., 5 Ltr. 35 Pfg., verkauft

I. Wippich, lohannisgtrade
Marktſtand: Hotel Gold. Sonne.

kommen bis
2

zum Verkauf.

Alfred Becher,

Reu auſgenommen:

Aluminium-

Geschirr
kwallle-Jperfalgeschätt A. d. Geis

Nahe am Markt. Mitglied des RabattSparVereins.

Ein Poſten zurückgeſetzte
Kchmortöpfe, Haschlnentöpfe, Oacchhecken,

auf weiteres äußerſt billig

el.

frigcher Transport junge, sechwWere,
tragende und gute frischmilehende

recht preiswert zum Verkauf.

Kühe m. Kälbern
e darunter Zugkühe,

Grumpa b. Mücheln.

Sonntag den 18., d. M. steht ein
hoch

Hermann Heydenreich,

Achtung Achtung
Empfehle friſches

Roß fleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes
ſ. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen.

B. Naundorf r
Sichere Dein Hin

gegen Cinbruch!

In den KHaiſertagen werden
die Diebe nicht untätig ſein.
Schloßſicherungen

abſolut ſicher, ſchon v. Mk. 1,50 an.

Ato Blelſchurider,
Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtr. 5.

Zur Einquartierung
und den Kaiſertagen

empfehle
eiſ. Vettſtellen u. Matratzen,

Wuſchtiſche, Waſchgerüte,

Enmugillegeſchirre,
Löſſel, Meſſer und Gabel,

Feldſtühle c.
u Pretſchuelder,

a

b

ſcheinen
wird dringend gewünſcht.

Geſ ellſchafts Verein

Minterpiüa,
Sonnabend den 17. Auguſt,

bends s Uhr,
GeneralVerſammlung
ei Mitglied Max Krahl. Er

ſämtlicher Mitglieder
Der Vorſtand.

7 D
Unſer Sommerfest findet

mieht am 18., ſondern am
25. August ſtatt.

Der Vorſtand.

Sonnabend frü

b. Breite L

öchwein Ausſchlachten.

r friſche Wurſt
Leute z. Ausſchachten

Stundenlohn 40 Pfg.
ſofort eingeſtellt

werden

trabenhau Praunsdort-Wernsdort,

Fritz Nopens, Tiefbauunternehmer.
Ein ordentliches, zuverkäſſiges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Frau Margarete Steckner,
Lauchſtedter Str. 5.

Suche zum I. Oktober älteres,
kräftiges Mädchen
Frau Ag. Regel, Meuſcbauer Str. 5

Tel. 39. Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtr. 5.

weiß u
Entlaufen,

roße braune
lecken. Wiederbringer erhält
elohnung Thietmarſtr. 8, pt.



Schlufdecken quartierung

äußerſt billig, 145, 1,80, 210, 280, 8,60, 4,00, 4,40 Mk.
ſolange Vorrat reicht.

Strohßſäcke, Blanen, Gekreideſäcke, Breſſengarne,
Windfaden, Leihdecken.E. Neumüller, Nkenfabrik, Leipzig.

Telephon 7255

bDeutschlands größtes u. vornehmotes

Famſſſen-heater.
Nmland tep arg Heate, Freitag, 8/2 Uhr, Nuſandteplia z.

Wröffnungs-Vorstellung-
Horgen Sopnabent grosses Vorstellungen

anfangs 5 und 81 Dbr
die letztenSonntsg den 18. A

De
Sonnabend den 17, und Sonntag den 18. d.

gr. Geflügel- Auskegeln
im Kaffee haus Meuſchan.

Sonntag großzer Tanz mit Preisſchieſßzen

G

O
o

G W
O
O
S

O

Eiſenbahn Verein
Unſer

adet Honntag den 18, Zuguſt im Casino ſtatt, O
Gäſte haben Zutritt und ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Gtoßes Geld-Preiskegeln
Wettiner Hof (ſrüher Weintraude).

1. Preis 75 2. Preis 50 Mk., Preis 40 Mk.

u. F. w. w. eNeue, tadelloſe Aſphaltbahn.
Jonnabend den 17. Auguſt, Beginn nachmittags 6 Ahr,

5 onntag t 1 8. re r 3 eMontag eMittwoch e e e
Karte 5 Hchnb 50 g.

Alle verehrten Kegler Merſeburgs und
hierdurch zu reger Beteiligung eingeladen.

Merseburger Dampfwäsoherei

und Plätterei
Meuschauer Str. 8, Telephon 359.

Teile den geehrten Herrſchaften von Merſebur

mit, daß ich eine ebuts
Dumpkwdscherel und Plüfterel

mit den modernſten Maſchinen eröffnet habe und bitte
ich ſich durch einen Verſuch von der Leiſtungsfähigkeit
gütigſt überzeugen zu wollen. Für tadelloſe, ſchrank
fertige Ablieferung der Wäſche wird garantiert.

Zentnerwäsehe [15 Marb.
Dis Wäsche Wird abgeholt und zurückgehraeht,

auch nimmt Frau gente, Saalſtraße (im Laden), Wäſche
für mich an.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Kruno Hoffmann.

Umgebung werden

Tröndlinring 1. W

Haarbodens mit Zurker's Ori
Kränfer- Haar waſſer (Fl. 1.25)
Zurcker's Spezial Krünter- Ha
nährfett (Hoſe 60 Pf.. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt Echt bei Rich. Kupprr,
Drogerie.

S verleiht ein roſiges, jugendfriſches
e et weiße, ſammetweiche Haut
un ein reiner, zarter, ſchöner

Teint. Alles dies erzeugt die allein
echte SteckenpferdLilienmilch-Seife
a Stck. 50 Pf., ferner macht der

DadaCreamrote und riſſtge Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pf. bei W. Fuhrmann, Franz
Virth, Wilh. Kieslich, A. Berger
Pw., Fr. Herrfurth, Sskar Leber
Hom-Apotheke; in Mücheln: in
der Apotheke.

Kindertieche

kinttergtühle

empfiehlt

v

S

S in großer8RENN Auswahl
Albert Kunth,

Gotthardtſtraße 30.
ital des Rab Sp. Vereins

Matratzen
in ſalider Ausführung in reicher

Auswahl empfiehlt billigſt
P. Pertz, Aiſchlermeiſter,

Breite Str. 8
Zur Kaiſerparade und dem

Kaiſermanöver
S empfehle eine große

T Auswahl ganz vor
züglicher

Ferngläſer
z. noch nie gebotenen

einen Preiſen.
S Buſch Perſpektive.

9

W. Schüler Harkt

Zur Jagd
J empfehle prima geladene

JagdPatronen
mit dem bewährten Cramer

u. Buchholz Pulver Sotto Bretſchneider
J al Ritterſtr. 5. Fernr. 888.

Zubehör
Mänkel, Luftſchläuche, Glocken
Laternen, Jedale, Sattelsecken,

Luſtpnmpen
in großer Auswahl zu billigſten

PreiſenHerm. Vagr ſen, Markt 3.

Tannen Culrlanden,
a Meter von 15 Pfg. an,

empfiehlt frei Haus
D. Schwarz, Nordſtr.

Fernſpr. 428.

Kappwahen

deäoraſſons-grfſel

als

Fähnehen Dtad. schon von 25 Pf. an,
Banner Dt2d. schon von 100 Pf. an,

WiIkommengrüsse, Laternen,
IIIuminatſonslämpehen,

Transparente und PIgkate
2u Engrospreisen,

Hans Käther, Markt 20.

Sprechstunde im Kugust
ar Montag a Biere er en. un

Br. med. Brenneeke,Spezialarzt für Magen-, Darm- und Stoffwechsel-Krapkheiten,

Halle a. S, Anhalterstr. 9 b.

Ausstellung u. Verkauf
für das

Bntenpian
W Pertige Fahnen, Fahmentuch

Dekorationsstoſfe,
Biserne Bettstellen
Matratzen
Senlafdecken

n und Wäsche Haus.
S

Feſſer wagen
v in extra ſtarker Ausführung in allen Größen

S vorrätig bei:Emil Purſche. Reumarkt 14
Von Sonnabend den 17. d. M. an empfehle w.
däniſche und Arbeits- SSchleswiger

und hannöverſche

Wagenpferde.
Chr. Körber, Halle 4 6, Aurotheenſtr.

Auguſt trifft ein ſehr rohe
e erſtklaſſiger

Werermargch-

Kllhe und Fürsen
Gorzügl. Milchvieh)

bei mir zum Verkauf ein.

L. Rürnberger,
Merſeburg. Telephon 28.

z

TransportSonnabend den 17.

Die Ves
für die

SKMafsertage
erhalten Sie Giotthavdtstrasse 5.

Händler, Schulen und Vereine wollen sich bitte mit mir in
Verbindung ſetzen.

Wilhelm Köhler.
Hierzu 1 Vellage.



r ilage zum „Ferſehurger Correſpondent
Rr. 192. Sonnabend den 17. Auguſt 1912.

Der Zwiſchenfall
auf dem Handwerkskammertag in Würzburg,
über den wir bereits kurz an anderer Stelle berichtet
haben, hat ſich nach einem ausführlicheren Berichte fol
gendermaßen zugetragen:

Obermeiſter R Narnn kritiſterte in einem Vortrag
über das ſtaatliche Submiſſionsweſen ſcharf das Verhal
ten der untergeordneten Baubehörden bei der Ver
gebung von Submiſſionen, durch die das Hand
werk ſchwer geſchädigt werde. Dabei brauchte er mehrfach
en Ausdruck, daß preußiſche Beamte die Not
lage des Handwerks ausnüßten und ausbeuteten. Am Schluſſe der im übrigen ſehr beifällig aufgenommenen Rede erbat ſich der Vertreter des
preußiſchen Miniſteriums Geh. Oberregierungsrat Dr.
Frank e das Wort: Es ſei nicht Sitte, daß Regierungs
vertreter in die Debatte eingreifen, und er werde hier auch
nicht auf den magteriellen Jnhalt der Rede des Abgeord
neten Rahardt eingehen. Aber er müſſe aufs entſchiedenſte
den Vorwurf zurückweiſen, daß preußiſche Be

amte die Notlage des Handwerks ausnützten und aus
beuteten. Landtagsabg. Rahardt: Jch kann zu mei

nem lebhaften Bedauern den Vorwurf gegenüber nach
geordneten Baubehörden nicht zurücknehmen, daß
ſie die Notlage des Handwerks ausbeuten. Geh. Ober

regierungsrat Dr. Franke: Dann iſt es mir un
möglich, weiter der Verhandlung beizu-
wohnen. (Große „Bewegung.) Oberregierungsrat
Dr. Franke und ſämtliche Regierungsvertreter ver
laſſen den l. er orſitzende ObermeiſterPlate eilt ihnen nach und veranlaßt ſie, im Vorraum

zu verweilen. SJn zwiſchen hat Obermeiſter Bernharde Würzburg
den Vorſitz übernommen und erklärt, daß er den Ausdruck
Rahardts als nicht parlamentariſch zurück
weiſe. Obermeiſter Plate erſucht die Verſammlung,
darüber abzuſtimmen, ob ſie den Ausdruck Rahardts

villige. Die Verſammlung erklärt ſich einſtimmig da gegen. Hierauf kehrten die Regierungs
vertreter, ſtürmiſch begrüßt, in den Sagl zurück. Ober
meiſter Plate richtete an ſie folgende Worte: „Jch habe

ſoeben eine Abſtimmung darüber vornehmen laſſen, ob
ſich der Handwerks und Gewerbekammertäg mit den
Worten des Abgeordneten und Vorſitzenden der Berliner
Handwerkskammer Rahardt identifigzieren wolle, daß
preußiſche Beamte die Notlage des Handwerks ausbeuten
Jch ſtelle feſt, daß der Handwerks- und Gewerbekammer
tag einſtimmig erklärt hat, daß er ſich nicht mit dieſen
Worten identifiziert. Ich freue mich, daß die Herren
wiedergekehrt ſind, und ich hoffe, daß wir noch viele Jahre
de alter Weiſe freundſchaftlich miteinander arbeiten wer

en
Jn der Tagung am Mittwoch kam Landtagsabg. Ra

hardt- Berlin nochmals guf den Zwiſchenfall zurück:
Der Vertreter der preußiſchen Regierung habe ſich be
ſchwert gefühlt, daß er, Redner, geſagt habe, die preußi

Beamten beuteten die Notlage des Handwerks aus.

e 8 igiex: 5 n t

Braucht, ſondern von „ausnühen geſprochen habe Zu
ruf. Zweiter Vorſitzender Obermeiſter Bernhard
Würzburg: Jm Jntereſſe des deutſchen Handwerks bitte
Jch Sie: Machen Sie den deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertag nicht zu einem „dreizehnten“ im
Sinne des ominöſen Wortes. Das Stenogramm
enthält allerdings nicht das Wort „ausbeuten“, ſondern
„Ausnützen“, der Unterſchied iſt wohl aber nicht ſehr groß.
Jch glaube aber in Jhrer aller Einverſtändnis zu handeln,
wenn ich Sie bitte, die Sache aus der Welt zu ſchaffen
u mehr darüber zu debattieren. (Lebhafter Bei

all.

Aus erſter Ehe.
Pontan von H. CourthsMahler.

s Fortſetzung (Machdruk verboten
Dann begann Eva zu ſingen. Sein Empfinden ſtei

gerte ſich zum wohligen Entzücken. Wie ein Wunder
ſchaute er das Mädchen an, das er vor wenig Wochen hatte
mit einem ſpöttiſchen Lächeln, mit einem verächtlichen
Wort abtun wollen. Das „Monſtrum“ hatte ſich ſeltſam
verwandelt.

Götz Herrenfelde war allgemein als geiſtvoller, aber
ſcharfer Spötter bekannt, und man traute ihm wenig Ge
ühl zu, weil er es nicht zu Markke trug Niemand kannte
en Wert ſeines wahren Weſens, niemand wußte, welche

Sehnſucht nach Liebe, Wärme und wahrer Schönheit in
ſeinem Herzen wohnte. Seine Spottſucht ſtand gewiſſer
e als Wache vor einem zu weich empfindenden

erzen.
Jetzt, da Evas ſüße Stimme an ſein Ohr ſchlug, war
ihm zumute, als ſprängen alle verſchloſſenen Pforken ſeines

eſens auf, um dieſer holden Stimme Einlaß zu gewähren
zu ſeinem innerſten Sein

Wie magnetiſch angezogen erhob er ſich und krat leiſe
neben ſie an den Flügel. Als ſie mit ihrem Lied zu Ende
war, ſah ſie zu ihm auf, und ſofort erſchien der ſcheue Aus
druck in ihren Augen. Er beugte ſich zu ihr nieder.

„Eva wer hat Sie ſo ſingen und ſpielen gelehrt?“
fragte er leiſe, und ſeine Augen hielten die ihren feſt.

Sie errötete und vermochte doch nicht von ihm fortzu
ſehen. Zum erſten Male ruhten dieſe beiden Augenpaare
ineinander; und zum erſten Male fühlten ſie beide, daß
ihre Augen Macht übereinander hatten.

Jch hatte Stunde bei einem alten Lehrer. Er
lehrte mich alles, was er ſelbſt konnte. Jch glaube er
war ein echter Künſtler ſagte ſie leiſe, faſt tonlos.

„Ja, das glaube ich auch. Sie ſind jedenfalls eine
gottbegnadete Künſtlerin.“

Jhr Auge irrte nun doch von ihm ab. Trieb er ſeinen
Spott mit ihr Sie wußte ja nicht, wie vollendet und
ſchön ihre Darbietungen waren.

ch danke Jhnen für dieſe Stunde, Eva,“ fuhr er fort.
Sie blickte nun doch wieder ſchen und ängſtlich zu ihm

auf. Seine Stirn tete ſtch
„Warum ſehen Sie mich immer ſo an, wie das Rot

käppchen den böſen Wolf?“ fragte er haſtig.

Deutschlanchk.
Parteipolitiſches.) über die vorläufig ge

ſcheiterten Verſtändigungs- Verhandlungen
zwiſchen der fortſchrittlichen Volkspartei und den Natio-
nalliberalen in Schleswig-Holſtein bringt die

„Kieler Zeitung“ einen erſichtlich aus Parteikreiſen gut
unterrichteten Artikel. Es wird darin eingangs mitgeteilt,
daß die fortſchrittliche Volkspartei bei den Verhandlungen
die Landtagswählkreiſe Kiel, Altona, Pinneberg, Süder

dithmarſchen, Skeinburg und Rendsburg als ihr Kampf
feld beanſprucht hatte, der Kreis Flensburg ſollte alſo von
der Volkspartei aufgegeben werden. Weiterhin wird über
die Sitzung des Provinzialausſchuſſes der nationallibera-
len Partei erzählt, dieſer ne die Vorſchläge der Kon
ſervativen, mit ihnen eine Verſtändigung einzugehen, ohne

weiteres abgelehnt, aber auch die Vorſchläge der Kom
miſſion, die mit der fortſchrittlichen Volkspartei Beratun
n gepflogen hatte, hätten nicht die Genehmigung des

e gefunden. Dieſer habe vielmehr den Beſchluß
gefaßt, daß er die von der Kommiſſion gemachten Vor
en nicht als eine geeignete Grundlage für ein Wahl
abkommen anſehen könne, daß er vielmehr dem Parteitag
einpfehle, den einzelnen Kreiſen die Selbſtändigkeit ihrer
Entſchließungen bei Wahlvereinbarungen und Verſtändigung mit anderen Kreiſen zu leſen Die Haupt
ſchwierigkeit liege wohl darin, das Wahlabkommen für die
ganze Provinz zur Geltung zu bringen, es hätten ſich offen
bar in den einzelnen Kreiſen ſtarke Widerſprüche erhoben.
Es gehe aber aus dem Beſchluß hervor, daß eine grund
ſätzliche Abneigung gegen den Abſchluß eines Wahlab
kommens nicht vorhanden geweſen ſei. Die „Sieler Ztg.
vertritt die Anſicht, daß die Verhandlungen mit dem vor
läufigen Beſchluß keinesfalls ein Ende gefunden hätten.
Es liege daher wohl im Jntereſſe beider Parteien, wenn
die Angelegenheit vorläufig noch mit größter Vorſicht und
mit der Hoffnung auf eine ſpäter doch zu verwirklichende
Einigung weitergeführt würde. Jedenfalls wäre es ver
ln jetzt ſchon polemiſche Schlußfolgerungen an den Be
chluß des Provinzialausſchuſſes anzuknüpfen

(GBur Bodmannaffäre) und dem angeblichen
ſcharfen Kaiſerwort wird der „Frankf. Ztg. aus Karls
ruhe geſchrieben „Jn der „Badiſchen Warte“ wird noch
einmal der Verſuch unternömmen, die Angelegenheit des
angeblichen Kaiſerworts der Linken an die Rockſchöße zu
hängen, mit eben demſelben negativen Erfolg wie das erſte
Mal. Dann gibt die Geſchäftsſtelle des „Bundes der
Landwirte“ in Ermächtigung des Abg. Schmidt
Breéetten die Erklärung ab, daß Herr Schmidt nicht vor
Mitte Juli von der angeblichen Außerung des Kaiſers
Kenntnis gehabt habe. Man wird Herrn Schmidt das
glauben. Am Kern der ganzen Sache ändert dieſe Er
klärung aber gar nichts. Warum hat Herr Schmidt-
Bretten das Wort nicht ſtill im Buſen bewahrt Warum
hat er es einem Sozialdemokraten weitererzählt?“

Eine naärtonallibergle Frauenver
ſammlung) ſoll am 1. Oktober in Weimar ſtattfinden.
Es ſind zu ihr Einladungen an nationalliberal geſinnte

(Daß die Jeſuiten) trotz dem Jeſuitengeſetz
Exerzitien abhalten, iſt ſchon wiederholt feſtgeſtellt
worden. Jetzt macht ein hektographiſches Schreiben,

zuging, die Runde durch die Preſſe. Es lautet:
Mühlhauſen, 26. Juni 1912, Bez. Düſſeldorf.

Sehr geehrtes Fräulein! Zu den am 8. Auguſt in
unſerem Hauſe beginnenden Exerzitten für ſtudierende
junge Damen ſenden wir Jhnen, ſehr geehrtes Fräulein,

einen recht herzlichen Willkommengruß. Möchten Sie
gütigſt, wenn eben möglich, die Anmeldung bis zum
1. Auguſt erfolgen laſſen, damit wir zeitig die nötigen

Vorkehrungen treffen können. Die Gebühren für die
Tage betragen 10 Mark. Es intereſſiert Sie vielleicht,
zu erfahren, daß die Exerzitien von einem hochw.
Jeſuitenpater geleitet werden.

Jhrer frdl. zuſagenden Antwort entgegenſehend er
gebenſt die Schweſtern U. L. Frau.

Provinz und Amgegend.
FAnnaburg, 15. Aug. Am 15. Auguſt ſind es

150 Jahre, ſeitdem die Königliche Militär
Knaben-Erziehungs- Anſtalt nach Annaburg
kam, Das ehemalige „Soldaten Knaben Jnſtitut“ wurde
im Jahre 1738 von dem Kurfürſten von Sachſen und
Könige von Polen Auguſt III. in den Kaſernen der
Neuſtadt bei Dresden eingerichtet. Es ſollte eine Heim
ſtätte werden für alle die Kinder insbeſondere Knaben

deren Väter in den vielen Kriegen der damaligen Zeit
gefallen waren. Dies „Verſorgungswerk der Soldaten
knaben“ beherbergte im Gründungejahr nur 32 Knaben.
Ende 1739 betrug die Zahl der Knaben bereits 300,
1742 68 (438 Eo, 130 Kath.), 1745 359 und 1748
ſogar 700 Auf Veranlaſſung des Direktors Elſaſſer
ward das in den Jahren 1572 bis 1575 erbaute Anna
burger Schloß als neue Heimſtätte für das Soldaten
Knaben Jnſtitut“ auserſehen. Am 12. Auguſt 1562
marſchierten die 250 Soldaten Knaben mit Gewehr,
Säbel, Torniſter und Feldflaſche ausgerüſtet, aus den
Kaſernen der Neuſtadt unter Leitung des Kontrolleurs
Lippert bis Neudorf, wo die Einſchiffung auf der
Elbe vor ſich gehen ſollte. Der zahlreichen Gepäck
ſtücke wegen konnten aber erſt am nächſten Tage die bereit

ſtehenden 5 Schiffe beſtiegen werden. Und nun fuhr die
jugendliche Schar ohne beſondere Schwierigkeiten an den

Treußiſche n Und

ern n

Tage ordnung ſieht Begrüßungen durch den national
liberalen Verein Weimar und durch die nationalliberale
Parteileitung vor. Daran ſchließen ſich Referate über
die Mitarbeir der F. au in der nationalliberalen Partei
leitung und über die politiſche Lage. Die Erledigung
von geſchäftlichen Angelegenheiten wird die Verſammlung

heſchließen,

Sie preßte die Handflächen zuſammen,
Jch, ich fürchte mich vor Jhnen,“ antwortete ſie

erblaſſend und die Augen einen Moment ſchließend. Und
dann erhob ſie ſich haſtig und trat von ihm fort zu den
anderen, die ſich mit Ausnahme Silvies begeiſtert über
Evas Spiel und Geſang unterhielten.

Götz ſtand eine Weile regungslos und ſah ihr nach.
„Jch fürchte mich vor Jhnen,“ hatte ſte geſagt; und eine
heiße Angſt hatte aus ihren Worken geklungen, eine wilde,
leidenſchaftliche Angſt. Und dann war ſie wieder vor ihm
davongelaufen, wie neulich im Walde. Warum fürch-

tete ſte ihn Was hatte er M getan War ſie trotz
e muſikaliſchen Befähigung nur ein ſcheues Gäns

hen eDie offenen Pforten ſeinesWeſens ſchloſſen ſich wieder
das alte, ſpöttiſche Lächeln erſchien in ſeinem Geſicht. Es
galt ihm e er ſpottete ſeiner weichen Stimmung.
Aber Eba ſah gerade herüber zu ihm und bemerkte dies
Lächeln. Es tak ihr weh. Aber noch weher tat ihr der
finſtere, gequälte Blick ſeiner Augen, der das ſpöttiſche
Lächeln Lügen ſtrafte; und ſie hätte laut aufweinen mögen.

Als Götz ſpäter nach Hauſe ritt, perſpottete er ſich
ſelbſt. Da hatte er ſich durch ein paar Lieder in eine
Stimmung verſetzen laſſen, als ſeien ſie imſtande, ihm
alles zu erſetzen, was er innerlich entbehrte. Er hatte ſich
Eva genäherk, wie ein Dürſtender ſich dem friſchen Quell

näherk, mit dem Gefühl, als ſei ſie imſtande, ſeinen
heißen Lebensdurſt zu ſtillen. Und ſie war, wie ein Schul
mädel vor ihrem Lehrer, davongelaufen und hatte geſagt:

4.„Jch fürchte mich vor Jhnen.“ Er lachte höhniſch auf.
Gänschen waren ſie alle, oder hohle Puppen, all die
Frauen, denen er begegnet war. Nicht eine glich ſeiner

Mutter, die ihm als Jdeal des Weibes erſchienen war.
Ein Gänschen war auch dieſe Eva ganz gewiß

trotz ihrer ſüßen Lieder. S
Und wenn nicht? Wenn ſie es nicht war? Wenn ihr

Weſen wirklich ihren Liedern glich, wenn es tief und ſüß
und geheimnisvoll, wenn es ſtark, leidenſchaftlich und be
deutend wäre Was dann Was konnte es ihm from

men Mußte er nicht froh ſein, wenn er es nicht ſo er
kannte Es hätte ihn doch ſonſt mit unwiderſtehlicher
Sehnſucht wieder und wieder in ihre Nähe getrieben, hätte
ihm keine Ruhe gelaſſen, bis er es ergründet hätte, dieſes
geheimnisvolle Weſen.Nein, nein, Götz Herrenfelde; laß dir nicht den Sinn
verwirren. Sei froh, wenn dieſe Eva nichts iſt als ein
harmloſes, kleines Mädchen, ſei froh, daß ſie Dir ausweicht

und Dich fürchtet. Denn edenke, mein alter Junge, dies

Frau es r n t n ren o de er 43gongen. Die Verhandlungen ſollen wachmittags 31 Uhr
im Hotel „Katſerin Auguſta“ aufgenommen werde Die

S g langte der 3.g in der Nähe Vorſe
Dautzſchen beim „Gaſthof zum roten Ochſen“ an, wo die
Waſſerfahrt ihr Ende erreichte. Die zwei Meilen von

hier durch die Heide wurden zu Fuß zurückgelegt. Die
Knaben bezogen mit dem geſamten Auſſichtsperſonal zu
nächſt auf 6 Wochen ein großes Zeltlager, bis die Jn

ſtandſetzung des Schloſſes beendet war. Am 5. Juni 1815
fand die Ubergabe des Jnſtituts an die Königl. Preußiſche
Regierung ſtatt, und 1823 erhielt es ſeine heutige Be
zeichnung. Gegenwärtig beherbergt die Anſtalt 534

Mädchen iſt arm, wie Du. Sie hat nichts zu erwarten
als eine ſtandesgemäße Ausſtattung. Und Du brauchſt
eine Frau mit Geld, mit ſehr viel Geld. Und es darf
Dir nichts intereſſant und liebenswert erſcheinen als Geld,
dieſes verfluchte, elende und doch ſo notwendige Geld
Denn das Meſſer ſteht Dir an der Kehle, Göh Herren

Du mußt heiraten nach Geld, und ſehr bald,
vnſtgehſt Du vor die Hunde mit dem ganzen Majorat.
Jawohl, ſuche Dir ſchleunigſt eine Frau mit Geld und be
grabe alle Jdeale, alle S

Wochenlang kam Götz Herrenfelde nach dieſem Sonntag
nicht nach Woltersheim. Einige Male war er ſchon auf
halbem Wege, aber er kehrte wieder um, und ſein Ge
ſicht ſah dann jedesmal finſterer und härterer aus, als
zuvor. Er hatte Sehnſucht nach Evas Liedern und wollte
en Sehnſucht nicht nachgeben, weil er ſie töricht

alt
Die Erntearbeiten nahmen ihn dann auch voll und

ganz in Anſpruch. Leider fiel dieErnte wieder ſehr mäßig
aus. Es machte ſich überall der Einfluß der früheren
ſchlechten Bewirtſchaftung geltend. Es war jahrelang

Raubbau getrieben worden. Der Boden war ausgeſogen,
und es fehlte an Kapital, etwas hineinzuſtecken, um eine
rationelle Bewirtſchaftung zu ermöglichen
GSötz war, nachdem die Ernte hereingebracht und die
nötigen Abſchlüſſe mit den Händlern getroffen waren, wie
der einmal völlig zu Ende mit ſeinem Latein. Es war
ihm wieder nichts geblieben als das Bewußtſein, daß er
von neuem würde Schulden machen müſſen, vorausgeſetzt,
daß er jemand fand, der ihm noch etwas leihen würde. Jn
ſchlechteſter Stimmung ſaß er an einem kühlen, klaren
Herbſttage in ſeinem nüchternen, wenig behaglichen Ar
beitszimmer, deſſen Einrichtung ebenſo primitiv war wie
die des ganzen Herrenfelder Schloſſes. Jn Herrenfelde
gab es ſchon lange keine wertvollen, hübſchen Möbel mehr,
keine Portieren und Teppiche. Die meiſten Zimmer des
geräumigen Baues waren abgeſchloſſen, um die Arbeits
kräfte für die Jnſtandhaltung zu ſparen. Außer ſeinem
Arbeitszimmer benutzte Götz nur ein kleines Eßzimmer,
ſein Schlafzimmer und die Bibliothek, die immerhin noch
ut aſſortiert war, wenn auch nicht mit koſtbaren WerkenAuch hier zeigte ſich ſchon der Verfall des alten, glänzen

den Geſchlechts J SNur das Schloß ſelbſt ſtand noch feſt und trotzig auf
einem niedrigen Felſen, und die wunderlichen, bizärren
Formen des Barockſtils, in dem es erbaut war, ſchienen
über den Verfall ringsum zu ſpotten.

(Fortſetzung folgt.

das einer ſtudierenden evangeliſchen Dame in Münſter



Söhne ehemaliger Soldaten. Den Zöglingen wird eine
derartige Erziehung gewährt, daß ſie befähigt werden, in

eine Unteroffiztervorſchule überzutreten oder einen prak
tiſchen Beruf zu ergreifen.

Halle, 16. Aug. Eine Geſellſchaft für feuer
verſicherungsgeſchichtliche Forſchung iſt hier gegründet
worden. Sie bezweckt, auf dem Wege planmäßiger

Arbeitsteilung die ſyſtematiſche Erforſchung der geſchicht
lichen und theoretiſchen Grundlagen der Feuerverſicherung

ſowie verwandter Verſicherungszweige zu betreiben und
zu fördern. Eine Reihe namhafter Profeſſoren und
wiſſenſchaftlich hervorragender Praktiker haben ſich der

Geſellſchaft als Mitglieder angeſchloſſen
Torgau, 15. Aug. Nach faſt 5 monatiger Bauzeit

iſt der Umbau der Eiſenbahnbrücke über die Elbe
bei Torgau geſtern vollendet worden. Es handelte ſich
dabei hauptſächlich um eine Verſtärkung der einen Seite
Gleis KottbusHalle) der Brücke, da dieſe den heutigen
Verkehrsanforderungen in keiner Weiſe mehr entſpricht.

Für die neuen bedeutend größeren Eiſenkonſtruktionen
der Brücke ſind za. 870 Tonnen Eiſen verwandt worden.
Die durch dret ſchwere Lokomotiven erfolge Probebe
laſtung am Mittwoch nachmittag fiel zur Befriedigung
aus. Für die Baukoſten waren 400 000 Mk. vom Land
tag bewilligt worden.

F Eilenburg, 15. Aug. Jn der Jägerſchen
Stuhlfabrik, Rinckartſtraße 8, hier, entſtand heute
früh in der zweiten Stunde ein Brand, der den Jnnen
raum und ſämtliche Warenbeſtände vollſtändig vernich

tete. Der Schaden iſt, da große Lieferungen vorlagen,
die ſich erſt in halbfertigem Zuſtande befanden, bedeutend,
doch durch Verſicherung gedeckt.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 16. Aug. Als
Urheber des Schadenfeuners, das am letzten
Sonnabend, wie berichtet, das Haus des Tiſchlermeiſters
Schlotter in der Kloſterſtraße in Aſche legte, und bei
dem die 83 jährige Mutter des Beſitzers ſo
ſchwere Brandwunden erlitt, daß ſie bald darnach ſtarb,
iſt der Tiſchlerlehrling Stoll aus Mühlhauſen
(Thür.), Zögling der Provinzial Erziehungsanſtalt in
Nordhauſen, ermittelt worden. Er hatte ſich nach Feier
abend in die Werkſtelle geſchlichen und hier das Feuer
angelegt. Stoll hat ſich wiederholt widerſpenſtig und

ungehorſam gezeigt, ſo daß ſein Meiſter ihn nicht be
halten wollte. Rachſucht iſt der Grund zur Tat
geweſen.

F. Erfurt, 15. Aug. Am Montag nachmittag ſtürzte
im Hauſe Triftſtraße 44 ein vierjähriges Mädchen aus
einem Fenſter des vierten Stockwerks auf die Straße. Das
Kind fiel S den Bürgerſteig, iſt aber ohne jeden Schaden

er Arzt hat weder innere noch bemerkens-
werte äußere Verletzungen feſtſtellen können. Mit dem
zweiten Schnitt des Graſes iſt jetzt hier begonnen
worden. Der Ertrag iſt ſtellenweiſe, begünſtigt durch die
Niederſchlagsmengen, ein noch beſſerer als bei der erſten
Ernte, wo die Folgen der Dürre des verfloſſenen Sommers
ſich noch zeigten.

F. Prettin a. E, 15. Aug. Der Landwirt Eber
mann kam mit einem Wagen, auf dem drei Frauen und
ein Kind ſaßen, vom Felde. Jn der Nähe der Stadt
wurde das Pferd plötzlich unruhig und ging durch. Die
Jnſaſſen wurden vom Wagen geſchleudert. Die Frau des
Bullenwärters Meiß ner hob man bewußttos auf und
brachte ſie nach ihrer Wohnung. Hier iſt ſte in der Nacht,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ihren Ver
letzungen erlegen.

Bernburg, 156. Aug. Ein Monteur der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft kam bei Reparatur
arbeiten an der elektriſchen Starkſtromleitung in Froſe
der Leitung zu nahe und erlitt ſchwere Brandwunden.
Der Verunglückte konnte erſt befreit werden, nachdem der

Strom abgeſtellt war. S SF Worbis, 15. Aug. Der 17 jährige Lehrling Joſef
Kullmann in Breitenholz, der den gleichaltrigen Lehr
ling Hubert Heimbrodt aus Leinefelde mit ſeinem
Knüppel erſchlug, wurde am Montag abend der Leiche
des Erſchlagenen gegenübergeſtellt und legte im Beiſein
des Staatsanwalts aus Nordhauſen ein Geſtändnis ab
Darauf wurde K. in das Gefängnis noch Worbis zurück
gebracht. Durch die Obduktion der Leiche iſt feſtgeſtellt
daß der Tod durch innere Verblutung eingetreten iſt.

f Unterwieſenthal (Sachſen), 15. Aug. Ge
legentlich des Ferienaufenthaltes hat eine Leipziger
Familie 100 Schachteln Zündhölzer über die böhmiſch
Grenze gebracht Beim Schmuggel gefaßt, koſten jetzt
die Hölzer 400 Mk. Zollſtrafe.

F. Waldenburg (Sachſen), 15. Aug. Nach dem
Genuſſe von Pilzen erkrankte in Altſtadt. Waldenburg
eine Mutter mit ihrer ſiebenjährigen Tochter an Pilz
vergiftung. Die Tochter iſt bald darauf an Pilz
vergiftung verſtorben, während die Mutter bedenklich
darniederliegt.

F. Leipzig, 16. Aug. Uber die Eröffnung des
Hauptbahnhofs in Leipzig teilt jetzt die Eiſenbahn
direktion Halle in ihrem Fahrplanentwurf für den 1. Ok
tober mit, daß an dieſem Tage der Berliner Bahnhof für
den Perſonenverkehr geſchloſſen wird. Der geſamte Per
ſonenzugverkehr nach und von Bitterfeld wird nach dem
neuen Hauptbahnhof verlegt. Zwiſchen den in Leipzig

auf dem Hauptbahnhof ankommenden und auf dem
Dresdener Bahnhof abgehenden Zügen und umgekehrt

beſchäftigt iſt, ſtattfinden. Sie wird

für

iſt ein Anſchluß nur dann anzunehmen, wenn zwiſchen

der Ankunft auf dem einen Bahnhof und der Abfahrt
auf dem anderen Bahnhof mindeſtens 24 Minuten vor
handen ſind.

Merseburg und Umgegend
16. Auguſt.

Zur Stadtratswahl. Von den 94 Be
werbern um die Stelle eines beſoldeten Stadtrats ſind
in der letzten geheimen Stadtverordnetenſitzung fünf
Herren ausgewählt worden, die zur perſönlichen Vor
ſtellung aufgefordert werden ſollen. Die Wahl findet
dann in öffentlicher Sitzung ſtatt und zwar vorausſicht
lich in der erſten im Monat September.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung nach
den Ferien findet am kommend n Montag ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt nicht weniger als 13 Punkte, von
denen die wichtigſten ſind: Annahme der Schenkung des
Bauunternehmers Graul ſen. und der Ankauf des
Grabungefeldes beim Petrikloſter, Einrichtung einer
Füllſtation für Luftballons in der neuen Gasanſtalt,
Einrichtung eines Ratskellerreſtaurants nebſt Garten,
Biertunnel und Wirtswohnung im alten Rathauſe und
Entſchädigungsanſpruch der Firma C. Berger wegen
Aufhebung des Pachtvertrages betr. Ratskellerwirtſchaft.
Die Verhandlungen beginnen abends 6 Uhr.

Prüfung zur endgültigen Anſtellunder Vo lksſchullehrer. Wenn bisher die Hrüſungen
zur endgültigen Anſtellung der Volksſchullehrer an den
Lehrerbildungsanſtalten abgehalten wurden, ſo wird dieſe
Prüfung in Zukunft in der Schule, an welcher der Lehrer

ſch durch eine Kommiſſion, beſtehend gus dem zuſtändigen Regierungs und
Schulrat, dem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor und einem
Leiter oder Lehrer öffentlicher Unterrichtsanſtalten des
Bezirks vorgenommen. Auch der Ortsſchulinſpektor iſt
von der anberaumten Prüfung zu bengchrichtigen und
kann ihr beiwohnen. Die Prüfung erfolgt, nachdem der

Lehrer mindeſtens zwei Jahre an Schulen in Preußen
beſchäftigt geweſen iſt. Das Milikärdienſtjahr wird
hierbei nicht angerechnet. Die Prüfung beſteht in einer
wiſſenſchaftlichen Hausarbeit des Lehrers über eine mit
Zuſtimmung des Kreisſchulinſpektors von ihm gewählte
Aufgabe aus dem Bereich ſeiner Tätigkeit. Die münd-
liche Prüfung gliedert ſich in einen praktiſchen und einen
wiſſenſchaftlichen Teil. Auf, den Ausfall der praktjſchen
Prüfung iſt beſonders Gewicht zu legen. Meldungen zu
der Prüfung nach der neuen Ordnung dürfen zum erſten
Male zum T. März 1913 eingereicht werden, da die neuen
Beſtimmungen mit dem 1. April des nächſten Jahres in
Kraft treten.

Weiteres Steigen der Schweinefleiſch
preiſe. Das Steigen der Schweinepreiſe hält an. Auf

enkner
dieſes Preiſes von noch nie dageweſener Höhe genügte,

dem geſtrigen Berliner Viehmarkt ging der Höchſtpreis
r den Zenkne ſlächtgewicht auf 86 Mark. Trotz

wie die Allgemeine FleiſcherZeitung“ mitteilt, die Zu
fuhr dem Bedarf nicht.

Die Reinigung der Schulklaſſen wird in
ſehr vielen Landgemeinden noch durch Schulkinder nach

Schluß der Schulſtunden beſorgt. Nach einer miniſte
riellen Anweiſung muß dieſe Arbeit der Kinder am
I. Oktober 1912 unter allen Umſtänden
aufhbren, und das mit Recht, denn ſie war
oft die Urſache zu Reibereien zwiſchen Schule und Haus.
Die Klaſſenreinigung muß von dem genannten Zeit
punkt an überall vorſchriftsmäßig durch eine erwachſene
Perſon geſchehen und kann durch Vermittelung des Orts
lehrers erfolgen. Die entſtehenden Koſten ſind auf
Grund der Beſtimmungen des Schulunterhaltungsgeſetzes
von dem Schulverband aufzubringen.

Nordoſtthäringer Turngau Gezirk
Merſeburg). Sonntag den 18. Auguſt, nachmittags
2 Uhr, findet die 3. Bezinrksvorturnerſtunde auf dem

Turnplatz des hieſigen MännerTurnvereins vor dem
Klauſentore ſtatt. Vorzuturnen haben 1. Stuſe Reck:
M. To. Mexſeburg; 2. Stufe Reck: M. Ty. Lützen;
Barren I. und 2. S ufe: Bezirksturnwart 1. Stufe
Pferd: Allgem. Turnverein Merſeburg; 2, Stufe: Tv.
„Frieſen Frankleben; volkstümliche Ubungen: Kugel-
ſchocken Dreiſprung. Nach dem Turnen Verſamm
lung im Bellevue“. Tagesordnung: 1. Bericht über
das Bezir ksturnfeſt Kötſchau; 2. Verteilung der Urkunden
vom Vereinswetturren; 3. Gauturnfahrt Hohur z.

Die Köntg Herurich Straße wer he zur
nen zu erbauenden Landes Verſicherungs Anſtalt führt,
iſt zur Zeit in ihrer ganzen Länge aufgeriſſen und aus
geſchachtet. Dies geſchieht, um noch vor der Pflaſterung
und vor Eintritt des Winters die Straße mit Waſſer
und Gas leitung zu verſehen. Die angeſchnittenen
geologiſchen Profile zeigen teils lehmig ſandige, teils
reine diluviale Kiesſchotterablagerungen,

Am Mittwoch nachmittag fand im „Bellevue“
wieder eines der beliebten Gratis Künſtler
konzerte ſtatt. Jnfolge der kühlen Witterung war
der Beſuch nicht ſo zahlreich als ſonſt, aber doch noch
ein guter.
allen Teilen ſauber und exakt vorgetragen namentlich
fanden die Brahmsſchen Violinſolis, künſtleriſch aus
geführt vom Kapellmeiſter L Walther, reichſten Beifall.

Für nächſten Mittwoch wird nochmals das ergreifende

Das ſorgſam gewählte Programm wurde in

Titaniclied „Näher mein Gott zu dir“ zum Vortrag
langen,

Seit einigen Tagen umgibt ein hoher Bretter
Bauzaun die alte ehrwürdige Neumarktskirche.

deutung der

Der Anfang zum gründlichen Ausbeſſern reſp. Wiederherſtellen der Kirche iſt damit e Leber n über
die Art und Weiſe der Wiederherſtellung des hoch

infolge ſeiner gediegenen Spielweiſe und ſeltenen Viel
ſeitigkeit ein erklärter Liebling des Publikums. „Die
luſtige Witwe“ iſt hier noch nicht aufgeführt worden
es iſt ſomit Gelegenheit geboten, dieſe überaus melodiöſe
und unterhaltende Operette kennen zu lernen. Sie iſt
gut vorbereitet und wird eine vorzügliche Darſtellung er
fahren, da der Benefiziat bemüht iſt, zu ſeinem Ehren
abende recht gut abzuſchneiden. Wie machen auf dieſe
Vorſtellung ſchon heute aufmerkſam.

Bemerkungen
zu dem Bericht über die Ausgrabungen

auf der Altenburg- Merſeburg.

Vom Oberlehrer Dr. Taube.
(Schluß.)

e Niemand macht der Altenburg den Ruhm ſtreitig
daß hier die älteſte Burg von Merſeburg ſtand daher

der Name aber die Behauptung, daß die eigentliche
urbs in der antiqua eiyitas zu ſuchen ſei, bedarf tach den
von unſern Lokalhiſtorikern geleiſteten Arbeit nicht mehr
der Widerlegung. Trotzdem ſei kurz auch darauf einge

gangen. s Sa) Der Ausdruck urbs Mersburg ſtellt ſich ſehr früh als
ein ganz beſtimmter Begriff dar, nämlich die befeſtigte
Dom freiheit und die königliche Pfalz. Später findet ſich
dafür der Ausdruck castrum Mersburg. Dazu ſteht im
ſtets betonten Gegenſatze die antiqua eivitas, auch urbs
oder gastrum antiquum. Wie kann die urbs Mers-
burg und antiqua civitas identiſch ſein

Dieſe (oder das Kloſter) wird oſt als iusta, ad,
rope Mersburg, auch als extra muros bezeichnet; da kann5 die urbs ſelbſt ſein. J

ndlich heißt die eivitas antiqua ſchon bei Widukind
(967) suburbanum und in der Biſchofschroniksuburbium, d. h. Vorſtadt. Gibt es eine Vorſkadt ohne
Hauptſtadt Und wer kann daran zweifeln, daß dieſe im
Süden zu Arm iſt, nämlich die Dberſtadt mit Pfalz,
Kirche und kirchlichen Gebäuden und die allmählich darun
ter entſtehende Stadt (oppidum eivile)! e

Zuſammenfaſſend ſage ich: der Bericht hat die bis
herige Anſicht über die älteſte Geſchichte unſerer Stadt
auch nicht im geringſten zu erſchüttern vermocht.

2.
über die mit großem Nachdruck als neu und die Be

Altenburg eigentlich erſt aufhellenden vorge
brachten prähiſtoriſchen Entdeckungen kann ich mich kurz
faſſen. Daß die Altenburg in den meiſten prähiſtoriſchen

eſiedelt geweſen iſt, iſt eine allen, die ſich miterſeburgs Vorgeſchichte beſchäftigt haben, bekannte Bin

ſenwahrheit. Funde aus der Steinzeit (auch Aufdeckungen
von Steinkiſtengräbern), aus der Bronze und Slawenzeit
e auf der Altenburg ſchon immer gemacht worden.

an ſehe ſich danach doch einmal in den Sammlungen
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des hieſigen Vereins für Heimgtkunde, des Provinzial
muſeums zu Halle u. a. um. Man vergleiche auch den
Bericht von F. Lorenz über einen von ihm im Frühjahr
1908 gehaltenen Vortrag (ſiehe Merſeburger Correſpon-
dent 1912, 5.7. Auguſt). Jn einem Falle ſcheint der
Bericht etwas neues zu bringen, wenn er von zahlreichen

Hulturreſten aus der Übergangszeit ſpricht, die auf der
Altenburg gefunden ſein ſollen. Über ſie war mir en
nichts bekannt, und die Funde der Berichterſtatterin haben
mir bisher nicht vorgelegen. Hingewieſen ſei auch darauf,
daß man ſchon ſeit langem von gewaltigen Mauerreſten
guf der Altenburg weiß. Dazu vergleiche man Otte-
BurkhardtKüſtermann, Bau und Kunſtdenkmäler des
Kreiſes Merſeburg, S. 162 und 163.

J

Damit mag es für dieſes Mal genug ſein. Es würde
guch zu weit führen, auf noch ſo manche Ungenauigkeiten,
Mißverſtändniſſe und Übertreibungen des Berichtes ein
zugehen. Nur eins muß noch geſagt werden. Der Bericht
ſchmückt ſich mit der Anführung alter und neuerer Hiſto
riker die letzteren, um das nicht unerwähnt zu laſſen,
haben keine lokalhiſtoriſchen Studien in Merſeburg ge
macht, und ihnen kam es in ihren allgemeinen Dar
ſtellungen auf die gengue Lage der urbs auch gar nicht
an unterläßt es aber vollſtändig, der verdienſtvollen
Lokalforſchung, vor allem eines Prof. Dr. Rademacher,

i wäre das die Ehrenzu gedenken. Meinem Gefühl nach
pflicht einer „wiſſenſchaftlichen“ Berichterſtattung ge
weſen.

S Radewell, 15. Aug. Der Vaterländiſche Frauen
verein des Saalkreiſes hat angeregt, in den größeren
Ortſchaften um Halle ſogenannte Wanderkochſchul
kurſe abzuhalten. Es werden Tages und Abendkurſe
unter Leitung einer bewährten Köchin veranſtaltet und
dementſprechend ſind auch die geforderten Geldauf
wendungen der einzelnen Teilnehmer.

bereits ein ſolcher Kochkurſus unter zahlreicher Beteiligung
ſtattgefunden und jetzt ſoll am 19. d. Mts auch hier in
der neuen Schule ein Kurſus beginnen. Die Eröffnungs
feier iſt am Sonntag vor Mitgliedern des hieſigen
F auenvereins, deren Leiterin Frau Paſtor Werner iſt.
Meiſt gilt der Kurſus für junge Mäkchen, weſche bequem
die einfache Kochkunſt erkernen wollen. Als Teilnehmer
haben ſich für den Tageskurſus 8 junge Mädchen ge
meldet. Den Kochlehrlingen, welche die erforderlichen
Zutaten für die einzelnen Gerüchte ſelbſt zu kaufen haben,
ſteht das Recht zu, ihre gekochten Speiſen ſelbſt zu ver
werten.

8 Ammendorf, 15. Aug. Unſere Apotheke iſt
mit dem 1. Oktober 1909 eingerichtet worden. Dieſe war
nach langen Verhandlungen durch die Behörde als Zweig
oder Nebengapotheke proviſoriſch dem Apothekenbeſitzer
Spohrmagnn in Döllnitz übertragen, und dieſer hatte
hier einen Verwalter. Daß nun in unſern ſich ſtets ver

Behörde anerkannt, denn ſeit kurzer Zeit iſt die hieſige
Apotheke zur Vollapotheke avanciert und Herrn Spohr
mann übertragen, welcher ſeit 1. Juli nun in Ammendorf
wohnt und die Verwaltung ſelbſt übernommen hat. Da
durch wird die Döllnitzer Apotheke frei und iſt verkäuflich.
Vor za. 35 Jahren wurde dieſe als Zweigſtelle der
Merſeburger Domapotheke für die im Merſe
burger Kreiſe gelegenen Elſterdörfer eingerichtet

8Kauern, 16. Aug. Hatten die Jmker unſerer
Gegend eine Mißernte zu verzeichnen, ſo hofften doch
die meiſten noch auf einen Ertrag im Fenchel. Derſelbe
ſteht in dieſem Jahre ſehr gut und wurde auch von den
Bienen an den wenigen warmen Tagen, die wir jetzt
hatten, ſehr fleißig beflogen. Doch die kalte und feuchte
Witterung vereitelt auch die letzte Hoffnung des
Jmkers. Nur Wärme kann hier noch Wandel ſchaffen.

Wehlitz, 16. Aug. Das hieſige Rittergut, das
lange Jahre im Beſitz der Familie Herfurth geweſen
iſt, ging durch Kauf an Herrn Gold ammer, einen
Bruder des Mühlenbeſitzers in Scherbitz über. Die
Übernahme erfolgt am 1. Oktober d. J.

Mücheln und Amgebung,
16. Auguſt

Perſon ali en
furt. Neugewählt ſind. der Gutsbeſißer Emil Wer
ner zu Weißenſchirmbach zum Ortsrichter an
Stelle des bisherigen Ortsrichters Karl Eppendorf, der
Bäckermeiſter Guſtav Weiſe zu Thaldorf zum
ſtellvertretenden Schöppen an Stelle des bisherigen ſtell
vertretenden Schöppen Paul Harniſch, der Maurer Emil
Fiſcher zu Z6bigker zum ſtellvertretenden Schöppen
an Stelle des bisherigen ſtellvertretenden Schöppen Franz
Hirſch. Wiedergewählt ſind: der Ortsrichter Ernſt
Müller zu Kleineichſtädt, der Schöppe Guſtav

n e en der Ortsrichter Julius Jannicke zu
e Inh te, der ſtellvertretende Schöppe Guſtav Weniger

zu Geißelröhlitz. Der Kgl. Landrat hat dieſe Wah
len beſtätigt und die Neugewählten verpflichtet.

Oberfarnſtedk, 14. Aug. Dem GutsbeſitzerWalter Hand t hier (Oberhof) war in der Nacht vom
Sonntag zum Montag eine ziemliche Menge Hafer und
Gerſte en twen det worden. Eine von den Dieben
markierte Spur zeigte nach Oberfarnſtedt, wo man auch
die Diebe vermutete. Als gegen 11 Uhr vormittags der
en eihund Lutze aus Erdeborn (Beſitzer Polizeiſergeant

uhlert) erſchien, wurde aber das Bild ein ganz anderes,
denn Lutze ließ ſich nicht irre machen, ſondern ging ſchnur
et nach Unterfarnſtedt hinein und ſtellte dort die
Frauen Anna V., Friederike E. und Minng Sch., wo denn
guch die Diebesbeute, eine ziemliche Fuhre Hafer und
Gerſte, abgefahren wurde. E. T.)

uchag (U), 16. Aug. Die Schwimmvereine desa

Sächſtſch Thüringiſchen Schwimmbundes veſchloſſen, im
Jahre 1913 ein großes Schwim mfeſt in der Unſtrut
zu veranſtalten. Auf unſerem Wochenferkel

Jn Dieskau hat

aus dem Kreiſe Quer

der Schöppe Franz Götze zu Ge

geſtohlen.)

markte wurden Korbſchweine mit 30—86 Mark das
Paar bezahlt. Das Schock Gurken koſtete 1,40—1,50
Mark, Krüppel 0,50—0,60 Mark.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 17. Auguſt 1812, kam es

zwiſchen Napoleon und Rußland bei Smolenskzu einem entſcheidenden Treffen. Die ruſſiſchen Gene
rale Barelay und Bagration machten Napoleon den
Übergang über den Dnjepr ſtreitig. Den ganzen Tag
über kämpften beide Teile mit gleich großem Mut, ohne
daß ſich der Sieg dem einen oder dem andern zuneigte.
Am Abend aber gelang es den Franzoſen, die Stadt
Smolensk in Brand zu ſtecken und dadurch wurden die
Ruſſen genötigt, ſich während der Nacht in die jenſeits
des Dufepr gelegenen Vorſtädte zurückzugiehen. Die
Stadt Smolensk war eine mit Blut getränkte Brand
ſtätte und 600 Franzoſen hatten zugleich mit 280 ge

Ruſſen 4 Tage lang zu tun, bis alle Leichen in
Ut vor der Stadt weggeſchafft waren. Man behauptet,
es ſeien von beiden Seiten zuſammen mehr als 20006

Mann geblieben.

Gerichtsverhandlungen.
Poſen, 14. Aug. Das Kriegsgericht in Hobenſalza

verurteilte heute unter Ausſchluß der Offentlichkeit den
Sergeanten Riemer vom Infanterie Regiment Nr. 140
wegen ſittlichen Verfehlungen zu einem Jahr Gefängnis
und Degradation.

Der große Kriegsgerichtsprozeß wegen
der Haferdiebſtähle beim Thorner Ulanenregiment
hat ſein Ende erreicht. Am Mittwoch wurde das Urteil
verkündet. Das Kriegsgericht verhängte über s Ange
klagte Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre. Zwei
Sergeanten wurden freigeſprochen.

Vermischtes.
Ein kaiſerliches Geſchenk) Der deutſche

Kaiſer hat dem braſilianiſchen Miniſter des Aus
wärtigen Dr. Lauro Müller ſeine Büſte in Lebens
größe zum Geſchenf gemacht. Eine Jnſchrift am Sockel
erinnert an den Buch des Miniſters in Berlin. Das
Geſchenk wurde dieſem durch den deutſchen Geſandten
überreicht Dr. Müller iſt ſeit dem 15. Februar d. J.
braſtlianiſcher Miniſter. Er ſtammt von deutſchen
Eltern ab; ſeine Urgroßeltern wanderten anfangs des
vorigen Jahrhunderts aus der Moſelgegend nach Bra
ſilien aus. Jm Juni v. J. war er bei einer Reiſe durch
Deutſchland in Berlin mehrfach Gaſt des Kaiſers.

Eine tragikomiſcheFilmaufnahme.) Eine
Schauſpielertrugpe hatte ſich Donnerstag früh mit
allem Material nach der Jungfernheide bei Berlin
begeben, um einen neuen Filmſchlager „Verzweifelter
Kampf zwiſchen Förſtern Und Wilderern“ kinemato
graphiſch aufzunehmen. Alles war bere t. Der Motor
des Apparates war in voller Tätigkeit. Ein Förſter
lag bereits erſchoſſen auf dem Raſen und der andere
machte ſich mit zwei hinzue lenden Gendarmen an die
Verfolgung der Wilderer, als plötzlich von der Chauſſee

en worden wären,Situation zu begreifen, ſich blindlings auf die Flüch
enden ſtürzten und ſie alsbald, in der Meinhung,
Wilddiebe vor ſich zu haben, windelweich ver
prügelten. Der Vorgäng ſpielte ſich ſo ſchnell ab,

daß die Schauſpieler die Angreifer gar nicht von der
eigentlichen Sachlage verſtändigen konnten. Da der
Motor des Apparates ununterbrochen weiter arbeitete,
ſo wie ganze eigenartige Szene auf dem Film
Serewigt. e(Uber den Tod der Frau eines Negerhäuptlings in Bayern) meldet man den L. N. N.
aus München: Von den Somalinegern, die auf
der Münchener Gewerbeſchan hauſen, iſt die neunzehtt
jährige Frau des Häuptlings an Lungenſchwindſucht
geſtorben. Sie konnte das Klima der bayeriſchen
Hochebene nicht vertragen. Die Mitglieder der Truppe
haben ſie oft im Krankenhaus beſucht, und als ſte den
Tod erfuhren, gerieten ſie in große Aufregung. Die
Familie eilte nach dem Krankenhauſe, um die nach
mohammedaniſchen Ritus vorgeſchriebenen Waſchungen
und die Einkleidung der Leiche vorzunehmen, allein ſie
fanden dieſe nicht mehr dort, ſondern im pathologiſchen
Inſtitut, wo bereits die Leiche ſeziert worden war.
Die Neger glaubten nicht anders, als ihre Stammes-
genoſſin ſei ermordet worden. Sie ſtürmten ins
Dorf zurück, wo es faſt zu einer Revolte kam. Jeder
Beſchwichtigung unzugänglich, verlangten die Neger,
ſofort vor den Oberbürgermetſter geführt zu wer
den, um dort ihre Klage auf Mord vorzubringen. Sie
verlangten dann vom türkiſchen Generalkonſul, er
müſſe ihnen auf den Koranſſchwören, daß die Frau
nicht ermordet worden ſei. Der Generalkonſul wollte
am Mittwoch mit den Leuten verhandeln, de ſchließlich
die rituelle Einkleidung der Leiche vornahmen. Die
Beerdigung iſt noch aufgeſchoben

Für die Hinterbliebenen) der auf der Zeche
Zoth ringen verunglückten Bergleute hat die Samm
lung der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeiturg“ bisher
vierzigtauſend Mark ergeben. Auch von der Sekunda
der Marner Töchterſchule in Marne (Holſtein) iſt eine
Spende eingegangen Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Zwei MüuſterkofferimWertevon20060 Mk.
Dem Geſchäftsreiſenden Janſen aus

Hamburg wurden auf dem Bahnhof in Kil zwei
Muſterkoffer mit Schmuckſachen im Werte von
20000 Mark geſtohlen

Schweres Unglück im Fahrſtuhlſchacht
eines Krankenhauſes) Donnerstag mittag ereig
nete ſich im Akademiſchen Krankenhaus in Heidelberg
ein e Die 28 jährige Krankenſchweſter Frida
Schmkfdt wollte mit der Gattin eines Malers aus
Berlin in der ch urgiſchen Abteilung einen elektriſchen
Fahrſtuhl benutzen um eine Patientin zu beſuchen.
Dabei wurde der Schweſter von den eiſernen Schi ebe
türen der Kopfzerguetſcht. Als man die Unglückliche befreien wollte, ſtürzte ſie drei Stockwerke tief

in den Fahrſtuhlſchacht hinunter und war ſofort tot.
(Erdſtoß in Süddeuntſchland.) Aus Ba

lin gen und Ebin gen in Württemberg und Hechin
gen wird gemeldet, daß am Mittwoch abend 6 Uhr 40
Min. ein kräftiger Erdſtoß mit rollendem Geräuſch ver
ſpürt wurde. Nach weiteren Berichten aus Heidel-

zurückgeſchlagen.

Die Schüſſe aufmerkhellte nd Bhnte die n du a. Aue

berg verzeichnete der Seismograph von Hohenheim am
Mittwoch abend auch ein leichtes Nahbeben, deſſen Herd
in der ſchwäbiſchen Alp lag. Jm Oberland Graubünden
und in Teſſin wurde ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben
bemerkt.

(Zum Neuyorker Polizeiſkandal.) Zuden Enthüllungen über den Poligzeiſkandal wird noch aus
Neuyork gemeldet, daß nunmehr feſtſteht, daß Polizei
Leutnant Becker über ein Depot von 1 250 000 Mark vei
einer Reihe von Banken verfügte. Sein Vermögen ſoll
ſich auf 4250 000 Mark belaufen. Dagegen beträgt
ſein jährliches Einkommen nur etwa 12900 Mark. Es
hat ſich nunmehr auch herausgeſtellt, daß nicht nur die
Spielſaal-Beſitzer, ſondern auch viele andere Verbrecher
Kategorien an die Neuyorker Polizei ihren Tribut ent
richten mußten. Viele Funktionäre der Polizei haben
ebenſo, wie Polizei Leutnant Becker anſehnliche
Bankkonten.

Neueste Nachrichten
Tirnowo, 16. Aug Die Königliche Familie

iſt geſtern früh hier eingetroffen Der Zuſtrom der Be
völkerung iſt außerordentlich groß Der König und ſeine
Familie waren Gegenſtand lebhaſteſter Huldigungen. Ja
den Anſprachen, die anläßlich des Regierungsjubilänms
an den König gerichtet wurden, wurden die Fortſchritte be
kont, die Bulgarien während der Regierungszeit des
Königs gemacht habe. Bulgarien ſei ein Faktor des Frie
dens und der Ziviliſation auf dem Balkan geworden. Jn
ſeiner Dankanſprache erklärte der König, er werde auch

weiterhin alle ſeine Kräfte Bulgarien widmen.
Frankfurt (Main), 16. Aug. Die Frankfurter

Zeitung meldet aus Uesküb: Jn Veriſowitſchverjagten
die Albaneſen alle Regierungsbeamten. Man be
hauptet, daß nach Vereinigung aller Chefs der Ma
liſſoren das Gros den Marſch auf Salonikt antreten
werden.

Moskau, 16. Aug. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Poincaré empfiag geſtern nachmittag
die franzöſiſche Kolonte und beſuchte mehrere Muſeen.
Abends reiſte der Miniſterp äſtdent nach Petersburg ab.

Petersburg, 16. Aug. Miniſterpräſident Poin
cars iſt hierher zurückgekehrt.

New York, 16 Aug. Nach einem Telegramm aus
Bageta har die im Auftrage der amerikaniſchen Regierung
angeſt Ure Unterſuchung ergeben, daß dir amerikaniſche
Vizekonſul unzweifelhaft ermordet worden iſt.

New York, 16. Aug. Nach einem Telegramm aus
Managu a in Nkaragug griffen die Jnſurgenten
trotz des Waffenſt;llſtandes die Hauptſtadt an, wurden
aber mit Hilfe der amerikaniſchen Geſandtſchaftswache

Alle Ausländer in der Hauptſtadt
ſind in Sicherheit

h

De Konſtrakteur einer
Sicherheitslampe Farber Dortmund wurde ein

Preis von 600 Pfund Sterling zuerkannt, der von
einem engliſchen Kohlengrudenbeſtzer für die beſte elek
triſche Sſcherheite lampe geſtifter wa n Ein Preis von
50 P und Sterling wurde einem Eſfi der Kshres in
Hannover zuerkannt. Der Wettbewerb war ffen für
alle Nationen

Meran, 16. Aug. Zwei Damen aus Deutſchland
unternahmen nach ihrer Ankunft in Sulden noch einen
Spaziergang gegen die Schaubachhütte, als von der
Waſſerfallwand infolge des mehrtägigen Regens ein ſtar
ker Steinſchlag niederging. Die eine Dame erlitt
einen Bruch des Jußes, die andere trug mehrere Ver
lehungen davon. Felsmaſſen in Schuttbreite bis zu 100
Metern kamen zu Tale. Einige Schritte weiter wären
die Damen begraben geweſen.

Getreides und Procluktenverhehbr
Berlin. 15 Auguſt

Weizen lok. inl. 20650 206,75 Mk.
Roggen lok. in. 168 00 M eHafer fein 218 00 218 Mk. do. mittel 207 0 bis

212 90 Mk. enWetzenmehl Nr. 90 brutto 26 00 28 50
Roggenmeh l Nr. 9 und 1 21,00--22,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 190 90- 203 060 do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 190,00 203 00 Mk. do. ruſſiſche
fret Wagen leichte 169,90 175.

Roggenklete netto ab Mühle extl. Sack 3 25 bis
13,90 Mk.

Weizen leie grob vetto exkl. Sack h Mühe sobis 12.00 Mr. ein er. Sack a mühle 11.50 12 00 M.

Biehme r.
Leipzig 15 Auguſt. Bericht über den S

viehmarkt auf dem tädriſchen Viehhoſfe zu
An ſftrieh 214 Rinder, und zwar 48
64 Bullen, 10 Kalben, 92 Kühe, Freſſer, 874
287 Schafe, 20 4 Schweine, zuſainmen 3339 Tiere
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen
1 100, II 92, III 84, I 72, Bullen, Dual. 195 92,
III 88, IV 85, V. Kalben und Kühe, Qual. 95
II88, IV. 9 Ves S reſſer (gering genährtes Junge
Schweine, Qual. 184 185. III 1. V 78, 72, ehe
gewicht: Kälber, Qual. 85, II 62, III 68, IV. 50.
Schafe, Qual. I 49, I 47. II 44, IV-, V. Geſchalt
gang Rinder und Schweine gut, Kälber und Schafe
mittelmäßig.

Reklameteil,

Kufeke
S in Mileh, Kakao, Suppen

oder Gemüusen die bestgeeig
nete, leicht Verdauliche un
webrhefte ſ(pankenkost.



Freiwillige Feuerwehr.
1. (Turner) Komp.Montag d. 19. Auguſt Uebung.Antritt 8 i Uhr am Gerätehauſe.

edes Mitglied beſtimmt zur
telle Der Brandmeiſter.

Wangouenvteigerung.

Gonnabend den 17. Auguſt er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

55 Kiſten und Pakete Zigarren,
1 vollſtändiges Bett, za. 120
Rollen Dachpappe u. a. m.

e meiſtbietend gegen Bar
zahlunKeinhardt, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.
Große Wohnung

5 Zimmer, reichl. Zuübehör, Gas,
Bad, Garten, zum 1. Oktober zu
vermieten. a bei

Weſtram, Poſtſtr. 8.

aberin allen Preislagen

ndergase Mickelkommoden
Billigate Preise.

eda
Leinenhaus

nrel,
Wäsche Fabrik.

Spezial Katalog zu Diensten,

ff. Gauerkohl,
a Pfund 10 Pfg.,

A. Wippich, gohannisftr. 2.
Verſetzungshalber

wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh.
e 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 ſchönen nd h Zimm., Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert gar vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.

Möbl. Zimmer
zit vermieten Domproyſtei 5.
Beſſ. öchlaſtelezuvermieten

Roßmarkt 4, im Laden.
Laden mit Wohnung

güf dem Neumarkt iſt per ſofortzu vermieten. Naheles

Entenvlan 3.
Zum Kuſſerbeſuch ſind noch

Fenſter frei
evtl. ein immer abzugeben.

Gotthardtſtr. 40.
Zum Einzug des Kaiſerpares

am 26. Auguſt 1 oder 2 Fenſter
zu mieten Plucht. Angebote unt.
H in der Exp. d. Bl. niederzuleg.
Kwebrauch. gut erh. Hädmaschine

iſt e r für den Spotte von 30 Mk. ort verkaufen.
Näheres lterſtr. 13.

Kaiſerbüſten, Dekorationsſa80)(150 em, Fahnenſtoff, rn

wie neu Burgſtr. 15,Vollsbadewanne

ſowie Gitzbadewanne
ſtndzu verleihen Höſer, Markt 27.
Hut erhalt. Schrelbſekretnr
ſteht zu verkaufen
U.-Kriegſtedt b. Lauchſedt Nr. 8.

e an nan Blettaunen
verkauft bG. en Leipziger Str.

2 Relkhpferde

verkauft
Schiller et r Alten Poſt,

Merſeburg.

Jeden Poſten Hufer
kaufen Hch. Vode Nachf.

2000 Stck. kräſtige

Erdbeerpflanzen
ſind zu verkaufen Pretzſch 18.

Gute Birnen
zu verkaufen Meunſchauer Str. 21.

Spelſe Kartofſeln

beſter Qulität im ganzen und
in kleinen Poſten empfiehlt

9. Echwarz, Nordſtr.
Heſdelheeren

r auf dem Wochenmarkt,
Ficert Jelchtr. 31

äse, Holsteiner Hohändet,
ſaftige u. ſchnittige Ware
kein en ſondern
Naturware, netto 9 Pfd. r
Mk. 3 15. San enr Jnh pr. Tr nur 34 Pfg.
lief. ab hier u. Nachnahme

Heinrich Krogmann,Nortorf i. H.,503

garpſen und Aale;
empfiehlt billigſt

H. Birnstiel, Fischerstrasse 15.

Eſerne Vettſtellen:

Auflagematraten

empfiehlt in großer Auswahl

Emil Purſche,
Neumarkt 14. Neumarkt 14.

Adler- und Diamant-
Fahrräder,

Acdler-Schreſhmauschinen,
Phönts-Nähmaschinen,
Wringmaschinen I. eiwzl. Walzen.

Dampf- n Holzwaschmaschinen
Pneumutic, Lenkstangen,
Sättel, lainven II aſſe

c Eineſteſſe
empfiehlt

Gustav Schwendler,

n ee Iſſetnne
für auswärtige Zeitungen
et ſchnell und ohne Auf
Retſeburger Correſpondent

n Expedition

in greß e empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Otto Rtedel, Burgſtr. I

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Zieſer Keller 1.
2 Dampfwaſch- und
2 Maſchinen Plüttanſtalt 2

„Mto Schenk.

„Edelweiß“
2 Sixtitor 3,
2 nimmt nochFgamilienwäſchen

an, ſchon bei 80 Pfd. a 15 Pf.
Oberhemden
Stehkragen4 Doppelkragen 9 Pf.

H Gardinen-Wäſcherei.
Eilwäſche ſchon in 3 Tagen

333

40Annghmeſtelle im Papier-

S Graf, 9 Neumarkt 42

Miteſſer,
Pickel im Geſicht und am Körper
beſeitigt raſch und zuverläſſig
Zuckers Patent Medizinal Seife
a St. 50 Pf. (1520i9) und 1,50 Mk.
W o ig, ſtärkſte Form). Nach jeder
Waſchung m. zuckoohCreme, Tube
50 Pf., 75 Pf. 2c., nachbehandeln.Frappante Wirkung, v. Tauſenden

e Bei W. Fieslich undB. Zupper, Drogerien.

chriſtliche Arbeiten
i. Verwaltungsſachen, Eingaben er.
ſowie Buchſührung führt bei

S billigſter Preisberechnung aus
C. Hörichs, Friedrichſtr. 18, I.

999000 99

lieferbar.

S geſchäft von Schlegel, Kleine H
Ritterſtraße, und bei Anna 2 S

Radfahrer Verein
„Jllgendlust'

Löpitz
Sonntag den 18. d. M.
2. Gtiſtungsfeſt.

Von nachmittag 313 Uhr an

Preiskegeln.
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand.
G Alb. Schmidt, Gaſtwirt.

SSSGSIMXS9
e

lalaſſa In
Vergchutz- Verein Cherbeuna.

Sonntag den 18. Auguſt von
nachm. 3 Uhr an
Kangrien-Vögel und

HähnchenAusſchiefßzen,
wozu freundlichſt einladen

9. Wünſche. Der Vorſtand.
Fahnen weſhe

d. Bruderver-
Naum-

D. burg Sonntag
den 18. Aug.

J Abfahrt des

imttagsin n
den 17. Aug. an
finden die
JIuxntunden Wieder

I. Iumhalle gtatt.
Alle Turnerund
Jugend-Turner
zur Stelle.
DieTurnſtunden
der Knaben- Ab
teilung v. Sonntag den 18. h an ebendaſelbſt

vormittags 11 Uhr.
Anmeldungen werden gern ent

gegengenommen. Der Turnwart.

Wo
werden Flügel, Pianos

und Möbel
ſauber unt. Garantie i. Hochglanz

poliert und repariert?
Obere Breite
Straße 21.

VerkehrsVerein.
Die von den Königl. Eiſen

bahn-Direktionen eingegangenen
Fahrpläne gültig vom 1. Oktober
ab, können von den Intereſſenten
im Kontor unſeres aſtsenenEigene Repargturwertſtatt,

Mitgk. des Rabatt-Spar-Vereins.
StadtratThiele eingeſehen werden

Der Vorſtand.

bei billigſter Preisſtellung.

empfiehlt

Buſch-Prisma-Binockes

ſowie Feldſtecher aller Art

r Zum Kaiſermanöver

freie turneriche

Vereinigung (D. I.

Sonntag den 18. Auguſt d. J.

Auf nan frapdehenW 2 Uhr vom Krieger

denkmal. Der Vorſtand.

„Gutethe
Sonntag den 18. n d. J.

S TänzchenW „Stranbſhßhen

Von nachmittags 8 Uhr an

(Größtes Lager am Platze.) u

Theodor Ebert, Mech. u. pt.

Kalserbbeten,

Richard Lots,

a

Für Aie Mulser-Cuge
loderne Auvführung,

Kalgerbllder, letzte Itnabmen,
in allen Preislagen

Burgetrasse 7.

S großes Geflügel-Auskegeln.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

DHörſtewitz.
ar den 18. Auguſt d. J

e agsWurſt Auskegeln.
Abends

G Tanzvergnügen.
Es ladet e einHarniſch.n
Sonntag den 18. Auguſt, von

nachmittags 3 Uhr ab
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
P. Schmidt.

O

Ball, Freisſchießen und

Von Sonnabend

Tivoli Theater.
Sonnabend den 17. Auguſt d. J.,abends 8 ühr e

s Volksvorſtellung zu kleinen
Schanuſpielpreiſen.

Zum unwiderruflich letzten Male.

leDolrinness
Operette in 8 Akten v. Leo Fall

Dutzendkarten ohne Aufſchlahaben güligret l

MCCuMMM
geöftnet Sonntag v. 11 bis 1 Ddr mittg.

Achtung! Kechtung!
Kötzſchen.

Sonntag den 18. rauft von
nachmittags 3 Uhr abgroßes Gänſe, Enten
u. HähnuchenAuskegeln

Es ladet freundlichſt ein
Arthur Köke.

Bürgergarten.
Montag den 19. d. M.

Doppel Konzert.
70 Muſiker.

Harlngs Bestaurant
Sonnabend früh
Wellfleiſch

Hleters Regtauratlon,
Konnubent Uhenc Salzknochen.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45.

Hähmasehinen
Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Vagar. Merſeburg, Markt 8.
Cwen Jhlergeſelen ſucht

Reinecke Unter- AltenburgSoeſeg zum ſoſortigen Ein
tritt für feſt oder als Aushülfe
bis 1. Oktoberzuverinſſge i ndige

KöchinFrau Direktor ziehen
Domplatz 6.

rdentl. Mädchen
fürs Haus ſucht 1. September

Ernſt Nietſch, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 77.

Tüchtiges Mädchen
wird zum 1. Okthr. geſuchtWeißenfelſer Ktraße 7, pt.

Sauberes tüchtiges Rüdchen
mit guten Zeugniſſen für Küche
und Haus zum 1. Oktober wegenHetrat des bisherigen geſucht

Halleſche Str. 38, I.
rdentliches ſleißiges Mädchen

für Küchen u. Hausarbeit, welches
e gedient hat, wird zum

1. Okt. geſucht von
Frau B. Troemer, Leunger Str. 6.

2 vrdentliche Hausmädchen
zum 1. Sept. ſucht

Viktoria Cafe, Weißenfels.
Ordtl. ſaub. Renſtmädchen,
nicht unter 15 Jahren, wird zum
1. Oktober zu mieten geſucht

Fiſcherſtraße 19.
Fleißiges, ehrliches

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Bäckerei P. Hartmann.

dienſin älteres
Dienſtmädchen

zum 1. Oktober geſuchtTru M. Zielke, Palleſche Str. 30.

Ein ordentliches. zuverläſſtges
Dienſtmädchen

zum 1. Oktober geſucht.
Frau Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Junges, ſauberes Mädchen als
Anfwartung

für den ganzen Tag bei hohem
Lohn ſofort geſucht. Etwas Er
fahrung im Kochen erwünſcht.

Muſik: Merſeburger Stadtkapelle Kleine Ritterſtr. 11, im Laden.

er e
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Futtermittelunterſuchungen
Dem „Jahresbericht über die Tätigkeit

der Agrikulturchemiſchen Verſuchs- und Kon
Landwirtſchafttrollſtation der ammer für

Dr. B. Schulze Direktor der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtatſon zu Breslau, für
die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März
1912 entnehmen wir folgendes über die Fut
termittelunterſuchungen:

Die Erdnußmehle zeigten einen
mittleren Gehalt, der ſich mit dem im Vor
jahr gefundenen faſt genau deckt Nicht
wenige dieſer Mehle hatten einen ſehr er
heblichen Sandgehalt, der 2 Prozent über
ſtieg und ſich in einem Falle bis auf 12
Prozent erhob. Auch die Reinheit ließ viel
fach zu wünſchen übrig, inſofern Erdnuß
hülſenreſte in höherem Grade, aber guch an
dere Beimengungen, wie Baumwollſchalen,
Teile von Hanfſamen u. a., vorkamen. Die
Erhaltung der Mehle war im allgemeinen
eine gute. Zu bemerken iſt, daß in einzelnen
Fällen reine Erdnußhülſen oder Gemiſche,
die zur Hälfte aus ſolchen und Erdriußmehl
beſtanden, ſich den letzteren Namen anmaß-
en. Neben dieſen Erdnußmehlen erſchien
als „Erdnußkleie veines
mehl, das Lrotz ſeines Gehaltes von 58
Prozent Protein und 2 6 Prozent Fett, be
karintlich ſo gut wie gar keinen Futterwert
beſitzt, weil, wie die Arbeiten von Kellner
nachgewieſen haben, der Rohfaſerreichtunm
dieſes Abſfalls die Verdauungsarbeit der
artig in Anſpruch nimmt, daß der Wert der
vorhandenen Nährſtoffe dadurch aufgewogen
wird ſo daß für die Erhaltung des Tierkör
pers keine Werte übrig bleiben. Leider wird
dieſer Umſtand, der auch für verſchiedene a
dere Futtermittel zutrifft, noch immer nicht
genügend beachtek und Geld für dieſe und
aähnliche Stoffe geradezu weggeworfen Zu
dem iſt die Bezeichnung „Kleie“ für dieſen
Schalenabfall durchaus unzuläſſig

Die unterſuchten Seſam kuchen er
mangelten vielfach einer genügend friſchen
Erhaltung Eine erhebliche Anzahl der
unter ſuchten Proben war dumpfig oder auch
bereits verſchimmelt, wobei dieſer Huchen
häufig einen Gerüch annimmt, der an ver
dorbenes gerauchertes Sleiſch erinnert

Erdnußhülſen

Sonnabend, den 17. Auguſt 1912.

Kuchen ſolcher Arkt, die dann Zewöhnhich
ſtark mit Schimmelpilzen beſetzt ſind, ſind
ein durchaus unzuträgliches Futlermittell.
Auch die Reinheit der Seſamkuchen war viel
fach nicht einwandfrei. Abgeſehen davon,
daß ein Teil die Reſte von Sesamum vadia-
um enthielt, zeigte eine Anzahl Hrößere
Mengen von Nigerſaat, von Erdnußteilen,
und in gemahlenen Kuchen kamen auch
direkte Jälſchungen durch Zuſatz von Kartof
felpülpe, Getreideausputz und dergl. vor.
Der Sandgehalt war meiſtens gering, be
trug aber doch in einzelnen Fällen 2— 102
Prozent. Ueber die vielfach dumpfige und
teilweiſe verdorbene Beſchaffenheit der
Seſamkuchen wurde verſchiedentlich mit Ver
kreterzr der Trieſter Fabriken verhandelt
und von dieſen die Auskunft gegeben, Daß
die warme Jahreszeit bei Verſendung nicht
ganz trocken aus den Fabriken hervorgehen
den Kuchens die Urſache des Verderbens ſei,
die Verſendung jedoch nur ſchwierig ſo lange
zurückgehalten werden könne, bis ein Nach
krocknen ſtattgefunden habe. Dies mag 3.
richtig ſein, indeſſen kamen ſchlecht erhaltene
Waren dieſer Art ſelbſt im ſtrengen Winter
vor, während welcher wohl ein einigermaßen
krockenes Fabrikat eine ſo nachteilige Ber
änderung im Eiſenbahnwaggon nicht erſah
ren dürfte. Es müſſen hierbei alſo wohl noch
ſolche Umſtände mitſpreche.n, deren Abſtel

eſſe angelegen ſein laſſen ſollten und auch
ſicherlich durchführen könnten.

Die Baumwollſgatmehle haben
ſich in der Zahl gegen das Vorßahr
wenig geändert, und es kann dies nur gut
geheißen werden, weil dieſes im Preiſe ſtark
getriebene Futtermittel bekanntlich längſt
von der früheren Gehaltshöhe herunter-
gegangen iſt. Auch das Berichtsjahr Zeigte
keine Beſſerung, denn der mittlere Protein
und Fettgehalt, der ſich im Vorjahre auf 54,
Prozent velief, betrug im Berichtsjahre 543
Prozent. Die reinen Baumwollſaatmehle
früherer Zeiten die 60 Prozent FJett und
Protein enthielten, ſind vom Markte über
haupt verſchwunden, und es iſt deutlich er
ſichtlich, daß die Wertverminderung durch
den regelmäßig auftretenden Gehalt an
Schalen und Haaren des Baumwollſamnene

nur

veranlaßt iſt. Jſt ſchon dies bedanerlich, ſo

iſt es doch gang verwerflich, wenn dieſe un
reinen Baumwollſaatmehlg mit der hoch
tönenden Bezeichnung „doppelt geſtebt und
enkfaſert“ belegt werden. Soll doch hier
durch der Anſchein entſtehen, daß es ſich um

eizteerſtklaſſige Ware handelt was offenſicht
lich nicht der Fall iſt. Die genannte Begeiche
nung war bekanntlich früher allein für die
allergehealkreichſten und reinſten Waren
handelsüblich, und ihre Ueberkragung auf
Die jetzigen mehr oder weniger unreinen
Baumwollſaatmehle kann nicht gebilligt
werden.

Leider ſind guch die Baumwollkſagk-
mehle ans un geſchälten Samen
mehr und mehr in Aufnahme gekommen
trotzdem immer wieder darauf hingewieſen
iſt, daß ſie bei dem jetzigen Preiſe in Rück
ſicht auf ihren niedrigen Nährſtoffgehalt und

die Herabſetzung ihres Nährwertes durch die
vorhandenen Schalen zu den teuerſten Fut
kermittel n gehören, die wir haben. Man
ſollte glauben, daß es genügend nachgewieſen
und in Wort und Schrift betont ſei, daß der
billigere Zentnerpreis nicht maßgebend iſt
für die Preiswürbigkeit, doch ſcheint noch
immer dieſe Anſicht nicht ansgerottet zu ſein
Der mittlere Gehalt dieſer Waren, der im

Vorjahre ſich noch auf 90,2 Prozent belief,
ſtellte ſich im Berichtsjahre ſogar auf nur
292 Prozent. Es kamen unter den unter

lung ſich die Produgzenken im eigenen Inter ſuchten Proben auch mehrere vor, die faſt
nur aus Haaren und Schalen beſtanden und
demgemäß nur einen Gehalt von
Prozent Protein und Fett aufwieſen.

15 16

Von den Rapskuchen iſt zu berich
ten, daß ein erheblicher Teil mehr oder weni
ger aus indiſchem Raps beſtand und infolge
deſſen beſonders ſtark Senföl entwickelte ſo
bald er mit Waſſer in Berührung kam.
Dieſe Senfölenkwicklung war in einem Falle
ſo ſtark, daß ſie die Schleimhaut des Mauls
bei Rindern zum Ablöſen brachte. Auch fand
ſich eine Reihe von Verunreinigungen vor
teils harmloſer Art, wie Leinkornbeile, teils
aber auch wertmindernde, wie Dotter, Hirſe
ſpelzen u. a. Der Sandgehalt war weniger
zu bemängeln, ſtieg aber doch in einzelnen
Fällen auf 2 3 Prozent. Es kam ferner
vor, daß ein Raviſonmehl und Gemiſche von
Lein und Leindotterkuchen oder von Un
krautſamen mit Raps, Dotter, Hanf uſw.



Wochenſchrtft für die Intereſſen Der LandwirtſchaftKnrechtmäßigerweſſ iſe s Ropsruchen

zeichnet wurden.
Die Leinkuchen ſind unzweifelhaft

dasjenige Futterimitkel, das in bezug auf die
Verunreinigung den erſten Rang einnimmt,

und man kann der Landwirtſchaft den Vor
wurf nicht erſparen, daß ſie noch viell zu
wenig Nachdruck auf die Forderung genügen
der Reinheit bei dieſem ſo hoch im Preiſe
ſtehenden Futtermittel legt. Zwar iſt es
ſchon bezeichnend, daß trotz des hohen Be
darfs und Verbrauchs von Handelsfutter
mitteln die Leinkuchen anſcheinend nicht in
größerem Umfange benützt wurden, wiefrüher, immerhin aber finden noch viel zu
viel minderwertige Waren Eingang in die
Viehſtälle. Es iſt bereits früher dargelegt,
daß über die Zuläſſigkeit von Verunreini
gungen in dem Leinkuchen verſchiedene An
ſichten beſtehen. Wir halten daran feſt, daß
ein Gehalt von 5 Prozent fremder Stoffe
im Leinkuchen im höchſten Falle zuläſſig iſt.
Andere Verſuchsſtationen glauben, bis 8

be

Prozent fremder Samenteile darin unbean
ſtandet laſſen zu ſollen, Und die am Oel
kuchenhandel intereſſterten Kreiſe verlangen
die Zuläſſigkeit von 10 Prozent. Wir haben
nürn bei zirka 400 der uns vorliegenden Lein
kichen den Verunreinigungsgrad regelmäßig
annäher nd ermittelt und dabei gefunden,
daß 57 Prozent der Dinkuchen urd Lein
mmehle bis höchſtens zu 5 Prozent verunrei
nigt. waren. 27 Prozent enkhielten über 5
bis zu 10 Prozent Verunreinigungen und
416 Prozent der unterſuchten Objekte hatten
über 10 Prozent, bis zu 50 Prozent ſteigende
Mengen von Verunreinigungen. Als fremde
Samenteile kommen hauptſächlich Leindot
ter, Hanf, rapsartige Cruciferenſamen vor
in den Mehlen auch noch anderweitige, dem
Leinſamen ganz fernliegende Stoffe, wie
Sonnenblumenkuchen, Hirſeſpelzen und
allerlei Unkräuter. Es iſt uns darchaus un
verſtändlich warum gerade bei dieſem nach
ſeiner Natur für die Landwirtſchaft ſo wert
vollen Huchen, der auch ſtets mit einem Lieb
haberpreiſe ſehr hoch bezahlt werden muß,
ein höherer Grad von Verunreinigungen zu
Fäſſüg ſein ſoll, und wir werden nicht müde
werden zu betonen, daß es der Technik wohl
möglich iſt, Leinſaat ſoweit zu reinigen, um
einen mäßig verunreinigten Leinkuchen zu
gewinnen, daß es eine dringende Aufgabe
des Zwiſchenhandels iſt, dieſe Beſtrebungen
zu unterſtützen und daß die Landwirtſchaft
ſich unbedingt ablehnend verhalten ſollte
Hegen unreine Ware dieſer Art.

Winterhafer in Weſtfalen
Ueber den Anbau des Winkerhafers in
Weſtfalen ſchreibt Frhr. v. Landsberg, Dren
ſteinfurt, in der „Landw. Zeitſchr. für Weſt
falen und Dippe“:
Die ſtändig ſteigenden Preiſe für die im
v befindlichen Kraftfuttermittel treiben
den Landwirk dazu, immer mehr und mehre Sorge zu kragen, alles Futter, das er

für ſein Vieh gebraucht, nach Möglichkeit auf
eigenen Grund und Boden zu erzeugen
Dieſe Erwägung veranlaßke mich vor zwei

Jahren
hafer zu machen, da es ja einleuchtet, daß
man mit Hilfe dieſer Frucht bedeutend mehr
Hafer ein für unſere Pferde unentbehrliches
Futter, ſelbſt erzeugen kann.

Da dieſer nun zweijährige Verſuch einen
überraſchend günſtigen Verkauf genommen
hat, ſehe ich mich veranlaßt, meine bisherigen
Beobachtungen bekannt zu geben. in der
Hoffnung, daß vecht viele dadurch veranlaßt
werdfent, gleichfas einen Verſuch zu wagen,
damit wir möglichſt bald zu einem ab-
ſchließenden Urteil über den Wert dieſer bis
her ſo gut wie unbekannten Frucht gelangen.

Welche Vorteile bietet nun der Winter
hafer bei ſeinem Anbau?

Zunächſt liefert er einen bedeutend höhe
ren Ertrag an Körnern und Stroh als der
Sommerhafer. Jm vorigen Jahre hatte ich
etwa vier Morgen angebaut und erntete
durchſchnittlich etwa 16 Zentner vom Mor
gen. Die Länge des Strohes liegt etwa
zwiſchen der des Winterweizens und Winter

roggens eDer Winterbafer räumt zeitig das Feld,

etwa gleichzeitig mit dem Winterroggen.
Dies hat zunächſt den Vorteil, daß er eine
ſehr gute Ueberfrucht für Klee iſt, nament
lich da er ein ſehr ſtraffes Stroh beſitzt, das
nicht leicht lagert. Ferner bietet er in den
jenigen Gegenden, wo der Sommerhafer
wegen ſpäter Reife eine unſichere Frucht iſt,
wie in manchen Lagen des Sauerlandes, die
Nöglichkeit, den eigenen Bedarf an Hafer
ſelbſt anzubauen. Das zeitige Räumen des
Feldes erleichtert ferner die Vorbereitungen
zur nächſten Beſtellung und ermöglicht eine
beſſere Arbeitsverteilung.

Der Winterhafer deckt im Frühjahr ſehr
zeitig das Land und unterdrückt daher das
Unknaut. Hederich habe ich z. B. bei ihm
noch nicht gefunden. Er iſt uns daher ein
nützlicher Bundesgenoſſe bei dem hierzulande
oft beſonders wichtigen Kampfe gegen die
Ackerunkräuter.

Endlich möchte ich noch bemerken, daß der
Winterhafer ein bedeutend höheres ſpezifi
ſches Gewicht hat als der Sommerhafer, und
daß man annehmen darf, daß er auch reicher
an Nährſtoffen iſt.

Bei all dieſen Vorzügen iſt mir eins, was
vorläufig noch zu gewiſſer Vorſicht beim
Anbau von Winterhafer mahnt, und das iſt
die noch nicht hinreichend erwieſene Winter
feſtigkeit. Gar zu ſchlimm ſcheint es mir
damit aber nach meinen bisherigen Beobach
tungen auch nicht zu ſein. Jch hatte im letz
ken Herbſt, ermutigt durch den günſtigen
Verlauf des erſten Verſuches, 21 Morgen
feldmäßig angebaut. Der darauf folgende
Winter brachte nun folgende Kälteperioden:

17. 283. Januar Froſt bis 17 Gr. E.
Stanker Wind. Kein Schnee. Acker etwa
ein Fuß tief hart gefroren,

24. und 25. Januar: Tauwetter- Die
oberen zwei Holl des Ackerbodens aufgetaut,
Am 25., abends 8 Uhr, Regen, abends 10
Uhr es Gr. S am Morgen
Gyad C.27. 31 anuar:

S u

e tat

einen Anbauverſuch mit Winter

l h

und Tauwetter.

abwehſehs Ztoſt

Februar: Froſt. Leichte Schneedecke.
2.—5. Februar: Anhaltender, ſtrenger

Froſt bis 15 Gr. E.
Es leuchtet ein, daß derartige Wetter

ſtürze, wie der vom 25. zum 26. Januar,
ohne Schnee, für froſtempfindliche Pflanzen
leicht hätte verhängnisvoll werden können.
Dahet iſt mir von den 21 Morgen auch nicht
ein Quadratmeter ausgewintert. Wohl hatte
der Hafer gelbe Spitzen bekommen, erholte
ſich aber ſehr bald wieder vollſtändig.
Hieran anſchließend möchte ich erwähnen, daß
im Frühjahr bei der hier oft verhängnisvoll
len Näſſe auf einzelnen kleinen Stellen tage
lang das blanke Waſſer auf dem Hafer ge
ſtanden hat. Auch das hat ihm keinen merk
lichem Schaden zugefügt. Es ſcheint aber
auch in anderer Beziehung eine recht wider
ſtandsfähige Frucht zu ſein. Außer auf
dem Felde hatte ich aber auch noch im Gar
ten, geſchützt zwiſchen Hecken, ein wenige
Quadrakmeter großes Stück, auf dem ich die
Körner einiger beſonders guter Ptlonen
mit der Hand isgelegt e adurch eine gute Saat herangzugiehen. Dieſe

ſind vollſtändig ausgewintert, wahrſcheinlich
wohl wegen der zu wenig geſetzten, lockeren
Gartenerde, vielleicht aber auch dadurch, daß
er ſich infolge reichlich ſpäter Beſtellung im
Herbſt nicht genügend beſtockt hatte. Bei
den übrigen 21 Morgen darf ich aber auf
eine befriedigende Ernte hoffen.

Jm letzten Herbſt lieferte ich aber auch
noch Saatgut ſowohl an weſtfäliſche Land
wirte, als auch an den Rhein, und zwar dort
hin ins bergiſche Land, wo ein erheblich
rauheres Klima herrſcht wie hier im Mün
ſterlande. Dort lag bei dem ſtarken Froſt
Schnee, und als derſelbe ſchwand, wurde mir
von dort geſchrieben: „Der Winterhafer ſteht
wie eine Wieſe Mein Hafer, ohne
Schnee, hatte bekanntlich gelbe Spitzen be
kommen. Wie ich nun höre, ſteht der
Winterhafer dort ſehr gut und, wie mir
einige zur Probe überſandte Halme beweiſen
ſogar beſſer als meiner. Auch von den weſt
fäliſchen Landwirten, denen ich Saat abge
geben habe, höre ich nur Gutes über den
Winterhafer.Aus dem Geſagken geht hervor, daß es

ſich wohl empfehlen läßt, einen Verſuch mit
Winterhafer zu machen, und zwar ſowohl in
dem milden Klima des Münſterlandes als
auch in kälteren Gegenden, wenn man dort
auf eine ſchützende Schneedecke hoffen darf.
Jch möchte jedoch raten, vorläufig die Ver
ſuche mit Winterhafer nur im kleinen Zu
machen, da die Beobachtungen noch nicht
lange genug fortgeſetzt ſind, um ein endgül-
tiges Urteil über ihn zu fällen. Jch hoffe
aber beſtimmt, daß wir in nicht zu ſerner
Zeit einen Hafer uf den Markt bringen
können, der an Winterfeſtigkeit den übrige
hiergulande angebaitten Halmfrüchten nicht
nachſteht. Je mehr Landwirte ſich aber an
den Verſuchen beteiligen, deſto eher werden
wir dies Ziel erreichen

Zu jeder näheren An erklärt ſich
Verfaſſer gern bereit.

h
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SZellktoffablauge als mittel

gegen die Maul uncl Klauen

ſeucheVon Segen Ferenezi.
gef. Dr. A. Stutzer in Königsberg wies

in Nr. 103 der Papierzeitung von 1911 da
vauf hin, daß nach vielen Anzeichen die
Maul und Klauenſeuche durch Mikrorganis
men hervorgerufen werde, die im Blut leben
und deren Ueberkragung durch ſauer
regierende Stoffe wahrſcheinlich verhindert
werden kann. Verfaſſer habe deshalb ſchon
vor langer Zeit den Landwirten empfohlen,
Haß ſie vor Ausbruch der Seuche dem Stall
dünger ſchwach ſaure Reaktion gebert, indem
ſie anſtelle von Stroh Torfſtreu einſtreuen,
die mit etwa 2 v. H. Schwefelſäure verſetzt
wurde. Solche Streu hat nach den Beobach
kungen des Verfaſſers weder den Füßen noch
dem Futter des Vlehes Schaden gebracht.

das von anderer Seite empfohlene Be

hbrockenein S Sand, dem ſtark verdünnte
Schwefelſäure beigemiſcht war, ſoll dazu ge
führt haben, die Maul und Klauenſeuche von
den Gehöſten abzuwehren. Nun ſei aber das
Hantieren mit konzentrierter Schwefelſäure
für Landwirte, die damit nicht verkraut ſind,
läſtig. Als Erſatz dafür empfiehlt nun
Stutzer, die Ablauge von SulfitſtoffFabri
ken zum Sauermachen der Torfſtreut oder
des Sandes zu verwenden. Auch regt er an,
daß die Sulfitſtoffr Fabriken Sägemehl mit
der Ablauge tränken und ſo den Landwirt
eine feuchte und ſtreubare Maſſe zur Ver
fügung ſtellen mögen.

Verſuche mit dieſem Mittel ſeien un ſo
mehr empfehlenswert, als bei befriedigen
dem Engebnis nicht nur die Maul und
Klauenſeuche erfolgreich bekämpft werden
könnte, ſondern auch eine Verwertung von
größeren Mengen der Sulfitablauge gefun

den wäre, die zurzeit noch in gewaltiger
Menge in die Vorfluter gelaſſen werden
muß, weil kein ergiebiges Verfahren für
deren Verwertung gefunden wurde. Da in
Deutſchland jährlich gegen 600 000 Tonnen
Sulfitſtoff hergeſtellt werden, und auf eine
Tonne Sulſitſtoff rund 10 Tonnen Ablahtge
entallen, ſo ſtehen hier gewaltige Mengen
zur Verfügung die an Ort und Stelle faſt
koſtenlos zu haben wären, während die
Frachtkoſten nach weiteren Entfernungen
durch Eindampfen der Ablauge ermäßigk
werden könnten. Die ungefähr 60 deutſchen
Sulfitſtoff- Fabriken ſind in der Weiſe über
alle Teile Deutſchla:ids verteilt, daß die
Frachtkoſten für die Landwirte nicht über
mäßig hoch ausfallen könnten.

Die Veröffentlichungen Stutzers veran
haßke den Papierfabrikdtrektor H. Brockmann
in Pedras Brancas, Braſilien, Zur Veröf
fentlichung ſeiner Erfahrungen nit der Ab
lange ſeiner Natrongellſtoff Fabrik als Mit
tel gegen die Maul und Klauenſeuche in
Nr. 19 der Papierzeitung von 1919. Er
perarbeitet ſchon ſeit mehr als 2 Jahren
braſtlianiſche Rohpflantgenn Hurch S mit

den Bach fließen.
auf den Campos, welche die Fabrik umgeben

Sommer und Winker frei herum, und die
Maul und Klauenſeuche tritt dortzulande

ſehr häufig epidemiſch auf, aber das in der

ches einen 2 3 Kilometer weiten Weg nach
der Fabrik nicht ſcheut
ſanfen, leide niemals an Maul und Klauen

ſuche Die Kocherablauge wird nicht nur vom
Nindvieh, ſondern auch von Pferden und
Mauleſeln leidenſchaftlich geſoffen und
zwar ſowohl in voller Konſiſtenz als guch
das Waſchwaſfer und die Fabribationsabwäſ
ſer, doch wird die volle Ablauge vom Vieh

vorgezogen, ſogar, wenn ſie noch ziemlich
warm iſt. Von allem Ablauge ſaußfenden Vieh
wurde bisher noch kein einziges Stück von
der Maul und Klauenſeuche befallen.

Dieſe Beobachtungen, an deren Glaub
würdigkeit zu zweifeln kein Grund vorliegt

Reaktion die en der Maul und
Klauenſeuche verhindere, in Widerſpruch. Es
ſcheint danach vielmehr, daß auch alkaliſche

Flüſſigketten den Anſteckungskeim der Maul
e Und Klauenſeuche vernichten. Allerdings
wäre es auch möglich daß die Schutzwirkung
weniger von der in der Flüſſigkeit enthalte
nen Lauge oder Säure als von den gelöſten
organiſchen Verbindungen herrührt, weſſche
den größten Teil der in der Ablauge ent
haltenen feſten Stoffe ausmachen. Auch
Natrongzellſtoff- Fabriken gibt es in Dhutſch
land in ziemlicher Zahl, und zwar wird nach
den alkaliſchen Verfahren in Oberſchleſten
und ſan der Odermündung Kiefernholz, in
Mittel und Weſtdentſchland Stroh Zu
Papierſtoff verarbeitet. Jedoch wird aus
den Ablaugen dieſer Fabriken das oſt
ſpielige Alkali durch Eindampfen und Ein
äſchern wiedergewonnern, während die braſi
lianiſchen Fabriken wahrſcheinlich wegen der
hohen Brennſtoffkoſten, welche die Wieder
gewinnung erfordern würden, die Ablauge
ſamt dem Alkalt wegfließen laſſen.

Es wäre erfreulich, wenn Viehzüchter
Hand in Hand mit benachbarten Zellſtoff
Fabriken weitere Verſuche anſtellen würden.

Ueber das Kränkeln und
Ebſterben junger Birnbäume
ſchreibt Dr. W. Lang, Hohenheim K. An
ſtalt für Pflanzenſchutz, im „Württembg.
Wochenbl. f. Landwirtſchaft nachſtehendes

Um die gegenwärtige Jahreszeit macht
man nicht ſelten die Beobachtung, daß junge
Birnbäume, die ſich bisher durch freudiges
Wachstum auszeichneten, n Trieb zurück
bleiben, oder gar vom Gipfel her abzuſterben
beginnen. Die Urſache der Erkrankung liegt
nicht im Boden, ſondern der Schädling lebt
unter der Rinde verborgen am Stamm und
den älteren Aeſten.
keit iſt jeht meiſt ſchon von außen zu erken
nen: an den Stellen, wo die Larven eingee

Umgegend der Fabrik weidende Vieh, wel

um Kochläuge zu

Der Hrk ſeiner Täkige

Aetznatron zu Papierſtoff Und läßt die al rungen ſind fließt Saft aus und die unge
Kalitſche Ablauge der Zellſtoffkochung frei in Ninde zeigt bogenförmige Riſſe. Hebt man

Nun läuft das Zuchtvieh an ſolchen Stellen die Rinde ab, ſo findek
man zwiſchett Rinde und Holz einen flachen
Bohrgang, der in ganz un regelmäßigen Winie
dungen verläuft Und mit Bohrmehl vollge
ſtopft iſt. An ſeinem vorderen Ende ſitzt derMſſetäter, die Larve des gebuchteten e
kävers.
bis Mitte Juli fliegt, legt ſeine Eier in

die autsſchlüp

Der Käfer, der vom Anfang Juni

kleine Ritzen der Rinde ab;
fenden Larven bohren ſich in die Rinde ein
und freſſen zwiſchen Baſt und Splink ihre
vielfach gewundenen Gänge. Der hierdurch
entſtehende

Win dungen beſchreiben und kiefer ein
ſchneiden.
die Larve erwachſen und bohrk ſich zur Ver
puppung tiefer in den Holskörper ein; An
fang Juni frißt ſich dann der junge Käfer
durch Holz und Rinde W ein e ins
e

e beſonders ſtark befallene Aeſte ſterben

ab, and häufig genug beginnt der Baunt
vom Gipfel her dürr zu werden. Jn dieſem
ſchlimmſten Fall iſt eine Rettung nicht mehr
möglich, deshalb fällt man den Baum ambeſten ſofort. Schwächer befallene Shene
kann man aber ſehr guk noch erhalten,
dem man die Larven zu köten ſucht und zu
gheich denn Baum vor neuem Befall ſchützt
Zu dieſem Zweck hat man früher über die

alſo von Anfaig JuniZeit der Eiablage,
bis Mitte Juli, Stamm und Aeſte mit einer
Miſchung von Lehm und Kuhdünger recht.
dick beſtrichen und das Ganze der beſſeren

Haltbarkeit wegen
umwickelt. Dadurch wollte man nicht bloß
erreichen, daß die aus den Eiern auskriechen
den jungen

Ride lebenden zweijährigen Larven erſticken
Anſtelle dieſes umſtändlichen
keineswegs ſicheren Verfahrens möchten wir
zu einem Verſuch mit Karbolineum ratenMan ſtreicht Anfang Juni den Stamm nd

die dickeren Aeſte mit unverdünntem Obſt
baumkarbolineum

dringenden Harbolineum zugrunde gehen.
Da uns in letzter Zeit aus verſchiedenen

Gegenden Berichte über größere Ausbreitung
der Krankheit zugegangen ſind, möchten wir
beſonders die Baumwarte aitffordern, darauf
zu achten. Außerdem ſind wir für jeden Be
richt über den Umfang der Erkrankung, über
die Namen der befallenen Sorten und
ſpäterhin über den Erfolg der n
dankbar

Der Honſum von ort

Schaden wird meiſt erſt im zwei
ten Jahre fühlbar, wo die Gänge größer

Am Ende des zweiten Jahres ſt

e r ſtark er ein

in S

noch mit Sackleinwand

Larven nicht eindringen können
Rinde lebenden zweijährigen Larven erſticken.

und dazu

(ekwa von Avenarius)
recht gründlich an, dann iſt der Baum vor
neuem Vefall gang ſicher geſchützt und auch
von den im Jnnern lebenden Darven wird
die Mehrzahl an dem durch die Rinde eine

mitzttänce im Woghungelken

dieſes Thema in e Molkerel Heilung
hat in den

m
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letzten Jahren immer mehr und mehr zu
genommen, und ſein Betrieb iſt für viele
Molkereien ein ſehr lohnender Nebenerwerb
geworden. Aber gerade dieſer Umſtand hat
es verirſacht, daß auch ſolche Betriebe den
Arkikel Boghurt aufgenommen haben, welche
in keiner Weiſe imſtande ſiend, ein rüchtiges
Produkt fherzuſtellen. Daher kommt es, daß
man ſeit etwa zwei Jahren oftmals einen
Yoghurt erhält, der mit dem von Metſchni
koff gewünſchten Präparat weiter nichts als
den Namen gemein hat; ſonſt aber einer
ſchbechbenn, geſtockten Milch mehr ähnelt, als
einem erfriſchenden, leicht verdaulichen
Nahrungsmittel.
daß bisher noch keine ſchweren Er krankungen
durch ſolche Erzeugniſſe verurſacht worden
find. Aber auch ohne dies ſind die minder
wertigen Erzelgniſſe da angetban, den
Yoghurt bei dem Publikum in Mißkredit zu
brinſgen, darunter müſſen dann am meiſten
die reellen Geſchäfte leiden, weil bei ihnen
infolge der Sorgfalt bei der Herſtellung

e große Gewinne erzielt werden als
bei der Schleuderkonkurrenz. An dieſen
Uebelſtänden iſt nun freilich auch der Um
ſtand mit ſchuld, daß es bisher noch Deine ge
ſetzlichen Beſtimmungen darüber gibt, was
Yoghurt iſt, daß bisher die Behörden und
Die amtlichen Milchunterfuchungsſtellen den
Yoghurt noch nicht in den Kreis der durch
die Kontrolle umfaßten Produkte gezogen
haben.

Um aber dem Weitergreifen der unlaute
ren Elemente im Yoghurtgeſchäft ein Ziel zu
fetzen, gibt es daher zunächſt nur den einen
Weg, daß alle reellen Betriebe einer Stadt
oder eines Bezirks ſich zuſammenſchließen,
die Herſtellung und Qualität ihres Doghurt
durch einen Nahrungsmittelchemiker kontrol
lieren laſſen und dies auf eine billige, jedoch
wirkſame Art Etikette, Lagenplakat uſw.

dem Publikimn bekannt geben unter Hin
weis darauf, daß nur die unter beſtimmerr
Kontrolle ſtehenden Yoghurtherſteller Ge
währ für Güte und Bekömmlichkeit des Pro
duktes übernehmen können. Aber zugleich
müßten einmal die Molkerelverbände es in
die Hand nehmen, eine amtliche Kontrolle
und geſetzliche Regelung herbeizuſühren.

Je eher hier Maßnahmen Hetroffen wer
dem, deſto beſſer; denn mit jeden Monat
wächſt die Zahl der Schleuderkonkurrenten;
dadurch wird im Publikum ein wachſendes
Mißtrauen gegen jeden Yoghurt wachgernfen,
der Konſum ſinkt und gerade die reellen
umd ſoliden Geſchäfte haben am meiſten
Schaden

Eichenſchäcllinge
Wie die „Low. Z. f. Weſtfalen und

Lippe“ ſchreibt haben in dieſem
wiederum zwei Eichenſchädlinge die Eichen
waldungen Weſtſalens heimgeſucht und ge
ſchädigt. Es ſind dies Eichenwickler und

Wichenſchilolaus.
Entgegen der bisherigen Amnahnte, daß

die Eierablage des Eichenwicklers nur an den
Knoſpen älterer Eichen ſtärkfände, Würde
im vorigen Jahre beobachtet, daß die Räup

Es iſt nur zu verwundern

Jahre

chen zumn Teil aus in den Rindenritzen am
Stamm abgelegten Eiern ausſchlüpften.

Der Sraß der aus den überwinkernden
Eiern gauskommenden Raupen fällt in der
Hauptſache in den Monat Mah. Doch wurde
ebenfalls im vorigen Jahre in Weſtfalen be
obachtet, daß der Wickler bis Ende Juni, ja
teilweiſe bis Anfang Juli gefreſſen hat.
Demenſtſprechend wurde natürlich auch die
Flugzeit länger ausgedehnt

Jm weſtlichen Teile der Provinz frißt
der Eichenwickler mehr oder weniger ſtark

ſeit dem Jahre 1903. Am ſchwerſten zu
Weiden hat jedoch das eigentliche Induſtrie
gebiet, in deſſen rauchvergifteten Eichenbe
ſtänden der Schädling ſeit nunmehr acht

Jahren unvermindert ſtark auftritt.
Bemerkenswert, dabei iſt. daß die ameri

kaniſche Roteiche faſt vollſtändig vom Fraß ne
verſchont blieb. Auch bei der Traubeneiche

iſt ein geringeres Annehmen beobachtet wor
den. Nach den Mitteilungen des Forſt
meiſters Lynker zu Germersheim ſind in
einem Wiſchbe ſtande von Stiel n
Traubeneichen, der ſtark unter dem Fraße
des Eichenwicklers zu leiden hatte, die

Traubeneichen faſt voſtändig verſchont ge
blieben fie ragen wie grüne Jnſeln aus dem
entlaubten Beſtande hervor. Vielkeicht iſt
dieſer Umſtand auf das härtere Blatt der

Traubeneiche zurückzuführen.
Jm eingzelnen ſpielt ſich der Fraß in fol

gender Weiſe ab. Die Raupe frißt die aus
kommenden Blättchen gewöhnlich zuerſt auf
den Unterſeite, dann ſkelettiſierend. Später
frißt ſie auch an älteren Blättern, dieſe zum

Teil umrollend. Bei Maſſenfraß vwieſelt der
Kot hörbar von den Bäumen hergab.

Die Folgen des Fraßes, der ſich ſtets auf
mehrere Jahre erſtreckt, ſind Beeinträchti
gungen der Maſt und Zuwachsverluſt. Letz
terer iſt bei andauerndem Fraß, wie gerade
bei uns in Weſtfalen, recht erheblich. Der

Zuwachs wird überhaupt gleich Null, wenn
die Eichen noch unter anderen ſchädlichen
Einwirkungen, beſonderes unter Rauch zu
leiden haben. Jm dieſem Falle tritt Wipfel-

diirre, wenn nicht gar ein Abſterben der
Stämme ein.

Leider find nun alle künſtlichen Gegen
mittel, die nan zur Bekämpfung des Schäd-
lings angewandt hat, ſo gut wie wirkungs
los geblieben. So bleibt der Schutz der Jn
ſektenfeinde, beſonders der Vögel, das ein
zige Mittel zu ſeiner Vertilgung. Hervor
zuheben ſind außer Meißen, Staren, Baum-
läufern, Spechten und Laubſängern, auch
Eichelhäher und Fledermärrſe. Die Bekämp
fung hat alſo Hand in Hand zu gehen mit
dem Vogelſchutz und Schaffung von Niſt
gelegeriheiten, wo ſolche fehlen. Hierher ge
hört vor allen Dingen das Aufhängen von

Niſtkäſten. Für die Wirkſamkeit der Be
kämpfung durch die Vogelwelt haben wir
auch hier in Weſtfalen Beweiſe

Auch einer angemeſſenen Vertilgung der
Vogelſeinde ſoll hier das Wort geredet wer
Den Vor allen Dingen iſt einer überhand
nehmenden Vermehrung der Katzen Hans
energiſch enkgegenzutreten
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Kurz ſei hier noch eines anderen Schäd
lings gedacht, der die Beſitzer der im eigent
lichen Induſtriegebiet gelegenen Eichenwals
dungen mehrere Jahre lebhaft beunruhigt
hat und auch heute noch beunruhigt. Es iſt
die Eichenſchildlans. Sie gleicht in ihrem
Ausſehen einer braunen, mit klebrigem Saft
überzogenen Erbſe und findet ſich in Maſſen
an den Stämmen 20 40 jähriger Eiche
Das Verbreitumngsgebiet dieſes Schädlings
liegt zwiſchen Ruhr und Lippe.

Befallen werden nur die Beſtände, die
unter Rauch oder anderen äußeren Einwir-
kungen mehr oder weniger zu leiden haben.
Die rauchgeſchwächten Eichenbeſtände des
Jnduſtriegebietes haben der Eichenſchthdlaus
die Ausbreikung ermöglicht. Der Schaden

t in Zuwachsverluſt und Abſterben ein
Stämme ſowie auch ganzer Horſte.

Wirkſame Bekämpfungsmittel ſtehen uns
leider auch hier nicht zur Verfügung. Da
die Schildlaus beſonders die dichten, unge

pflegten Eichenbeſtände befällt, ſo iſt vor
allen Dingen Werk auf eine gute Beſtandes
pflege zu legen. Ferner kommt auch hier in
erſter Linie Pflege und Vermehrung der
Vogelwelt in Frage. Die Hauptfeinde der
Eichenſchildlans ſind Blau, Sumpfe und
Schwanzmeiſe, ſowie vor allen Dinge der
Baumläufer.

TMannigkaltiges

Ferkelfeſſende Zuchtſauen werden
zu dieſer Unkugend meiſtens verleitet durch das

Verzehren der Nachgeburt oder toter Ferkel. Wer
dieſer üblen Angewohnheit vorbeugen will, hat
folgendes zu beachten 1. Während der Trächtig
keit der Zuchtſchweine füttere man kein rohes
Fleiſch. 2. Nachgeburt und totgeborene Ferkeh

ſind ſofork aus dem Stalle zu entfernen. 3. Die
lebenden Ferkel beſtreicht man an einzelnen
Stellen mit Kreolin oder Teer. 4. Gleich nach

der Geburt beſichtige man die Ferkel genau, o
ſie nicht allzukange ſpitze Zähne beſitzen, welche

dann mit einer kleinen ſcharfen Zange abzu
ſchneiden ſind. Bei Tieren, welche ſchon Ferkel
gefreſſen haben, verfertige man aus einem alten

abgeſchnittenen Stiefelſchaft einen Maulkorb, den
man über den Rüſſel des Schweines zieht und

feſtbindet.
Wie man die Schweinezum Freſſen

anhält. Häufig geſchieht es, daß Maſtſchweine
aus Unluſt zum Freſſen eine Gewichtsabnahme
erleiden. Ein einfaches und erprobtes Miltel,
die Maſtſchweine zum Freſſen anzuhalten, beſteht
darin, den Tieren täglich zwei Hände voll ge
ſalzenen Hafers zu verabreichen. Man nehme
für zwei Tage Hafer-Rationen, ſchütte fie in ein
Gefäß und zwar derartig, daß zwiſchen jede
Schicht Hafer eine dünne Lage Salz geſtreut
wird, worüber man dann nach dem Niederdrücken,
etwa mit den Händen, ein wenig Waſſer gießt.
Das Gefäß darf aber nicht gang mit geſalgenem
Hafer gefüllt werden, da der Hafer nach oben
quillt. Derartig behandelte Schweine, bei regel
mäßiger Futterbeigabe von zwei Händen geaſl
zenen Hafers, werden ſichtliche Gewichtszunahme
erleiden und alles gebokene Futter gierig ver
ſchlingen,

Die Vorteile einer Schutzpflans
zung. bei Obſtplantagen ſind mannig
facher Art. Nicht nur ſchüßt die Pflanzung vor
Wind und Kälte an ſich, ſondern der Schutz be
wirkt auch. daß die IJnſekten gern dort verweilen
und infolgedeſſen die Befruchtungsverhälkniſſe
günſtige ſind. Auch gegen Maifröſte bietet die

Pflanzung im gewiſſen Maße Schutz; man macht
nämlich die Grfahrung, daß jene Fröſte, welche
ſtrichweiſe auftreken, von dem Schutzſtreifen ge
wöhnlich abgehalten werden.

Verantworllicher Redafteur; Paul Vetter Berlin O. Gedrugt nd herausgegeben von John Verlag Anengeſenſchaft, Berlin O
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